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Ein Volk» ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 A dr nachmittags.

B e z u g s p r e i s  m i l  P o f t p e r f s n d u n g :
I G an zjäh rig  • • » « » • • S  14 60 i

1 V ierte ljäh rig  . . , ....................- - „ 3 75

1 B ezugsgebüh ren  und  E inschaltnngsgebühren  sind 
ä im v o ra u s  und  po rto fre i zu entrichten.

S < $ > r lf t le i tu t tg  u n d  V e r w a l t u n g : O bere S ta b t  N r. 33. — U nfrank ierte  B rie fe ererben n i c h t  I 
angenom m en, 5  a  r. b f d) r  i f t e n  nicht zurückgestellt.

I A n k ü n d i g u n g e n  (fin |era1e) ererben b as  erste M a l  mit 10 (Droschen fü r bie 5 streitige M illim eterzeile ober 
deren  R au m  berechnet. B ei W iederho lungen  kein Nachlöst. M inbeftgeb iih r 1 Schilling. D ie A nnahm e erfo lg t 1 

1 in der V e rw a ltu n g  und bei a llen  A nnonzen-Expeditionen. — Anzeigen von  J u d e n  und Nichibeuifchen |
finden keine A ufnahm t.

Schlust des B la t t e s : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m i t t a g s .

P r e i t« -  o e l  A b h o l u n g :
G an z jäh rig  ..................................................... S 14*— 1

1 H a lb jäh rig  • • • • • • •  • • • • • „  7*— |
V ie rte ljäh rig  ..................................................... „ 3  60 £
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N r  7 . W aiöhofen a. ö. U bds. Freitag den 17. Februar 1928. 43. Jahrg .

Ä m Ü i d & e  S R i M c I h m g e n .
d es  G ta b t r s t e s  W a ib h v fe n  a. b. ZFbbs.
Z. 526/77.
Gemeindeabgabe vom Aufwand für Vergnügen im  
Stadtgebiete W aidhosen n. d. W b s  (Lustbarkcitsfteuer).

Kundmachung.

D er  E em ein d e ra t  der S t a d t  W aidhofen  a. d. P b b s  
h a t  in  feiner Sitzung vom 13. F e b r u a r  1928 beschlossen, 
den §  4, P u n k t  1, der Abgabeordnung  für die Gemeinde- 
abgabe vom A ufw an d  für  V ergnügen  im  S tad tgeb ie te  
W aidhofen  n. d. P b b s  (Gemeinderatsbeschlutz vom 30. 
Sep tem b er  1926) m it  Wirksamkeit vom 15. F e b ru a r  
1928 wie folgt abzuändern :

§  4. H ö h e  d e r  A b g a b e .
1. D ie  P ro z e n tu a la b g a b e  beträgt:

35 %  bei P fe rderennen ,  Box- und Ringkäm pfen, Tanz- 
u n te rh a l tu n g e n  und  Tanzkursen. A ls  T a n z u n te r ­
h a l tu n g e n  sind (tisch die sogenannten Perfektionen 
von Tanzschulen zu verstehen, d a s  find periodisch 
stattfindende Tanzstunden, an  denen gegen E in -  
t r in s g e ld  auch Nichtschüler teilnehmen können.

3 0 '  . bei V o r fü h ru n g  beweglicher Lichtbilder.
2(1% fü r  V e rans ta l tungen ,  bei welchen w ährend  der 

V o rfü h ru n g e n  eine Verabreichung von Speisen 
und  Getränken bei Tischen im Zuschauerraum  statt­
findet.

1 4 7  bei a llen  sonstigen V erans ta l tungen .
E ine  Verans ta l tung ,  die nach der A r t  ih rer  D a r ­

bie tungen  u n te r  mehrere der vo rangeführten  Ab- 
gabensätze fa llen  würde, u n te r l ieg t  der Abgabe 
nach ticsii höchsten in  Betracht kommenden P r o z e n t ­
satz-

Die  Gemeindeabgabe ist im  E in t r i t t s p r e i s  en tha l ten ,  
be träg t  daher  bei dem 3 5 % ig en  Abgabensatze 7/27 
(ca. 2 6 % ) .  bei dem 3 0 % ig en  Abgabensatze 3/ls (ca. 2 3 % ) ,  
bei dem 2 0 % ia e n  Abgabensatze (ca.  1 7 % )  und bei 
dem ! 4 % ig e n  Abgabensatze 7/r>7 (ca.  1 2 % )  des Gesamt- 
e in tr i t tspre ises .

S t a d t r a t  W aidhofcn  a. d. P . ,  am  14. F e b r u a r  1928.

D er  Bürgerm eis ter :
A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Oesterreich in  Gefahr!
D ie  Tschechen versuchen im m er mehr festen Fnh in  N ie ­
derösterreich und W ien  zu fassen. A u s Sü den  drängen 
die Jugoslaw en vor, um m it den Nordslawen sich zu 
vereinigen. Der „ s l a w i s c h e  K o r r i d o r "  soll er­
richtet werden. H e i m a t  i n  N o t !  Vergesset dies 

nicht und tretet ein in  die R eihen des 
D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e s  S ü d m a r k .

Z. 525/1.
Ermässigung der G em cindrabgabc  vom W o h n u n g sau f-  
-vande bei vorübergehendem A u fen th a l te  im  Gebiete der 

S t a d t  W a id h o f rn  a. d. M b s .

Kundmachung.

D er  G em eindera t  der S t a d t  W aidhosen  a. d. P b b s  
ha t  in  seiner Sitzung vom 13. F e b r u a r  1928 beschlossen, 
die Gemeindeabgabe vom W o h n u n g sa u fw an d e  bei vor­
übergehendem A ufen tha l te  im  Gebiete der S t a d t  W a id ­
hofen a. d. P b b s  (F rem denz im m erabgabe) ,  A uflageord­
n u n g  vom 9. J ä n n e r  1924, §  2 und 3, m it  W irksam ­
keit ab 1. M ä r z  1928 zu ermäßigen und w ird  die A b ­
gabe wie folgt festgesetzt:

Die  Abgabe b e träg t  2 0 %  von den M ietz insen vorüber­
gehend anwesender W o h n p a r te ie n  und von den Z in s ­
w er ten  der von den Besitzern vorübergehend selbst benütz­
ten oder anderen  Personen  unentgeltl ich zur Benützung 
überlassenen W ohnungen .

15%  von den in  Gaststätten eingeforderten Mietzinsen, 
d a s  sind die nach der Gewerbeordnung zur B eherbergung 
von F rem den  berechtigten Betr iebe  (Hotels , Easthöfe, 
Pensionen ,  Herbergen) oder S a n a to r i e n .

S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. P . ,  am  14. F e b r u a r  1928.

D e r  B ürgerm eis ter :
A. L i n d e n h o f e r  e. h.

Deutschösterreich.

Außer der Reise S e ip e l s  nach P r a g ,  der von verschie­
denen S e i t e n  eine außerordentliche B edeu tung  beigelegt 
wird, während  Se ipe l  diese Reise n u r  e inen „A usflug  
in s  Professorentum" nenn t ,  n im m t  die Mietengesetz- 
vorlage die G em üte r  am  stärksten in  Anspruch. Ueber 
letztere äußerte  sich der O b m a n n  der Großdeutschen Volks­
parte i ,  D r .  W  o 1 a w a, in e iner Rede, die größte B e ­
achtung verdient.  E r  sagte u. a.:  D ie  Vorschläge, die auf  
G ru n d  der Besprechungen der M e h rh e i t sp a r te ien  jetzt in 
e incm R egierungsen tw urfzusam m engefaß t  werden, gehen 
bekanntlich in  Kürze den W irtschaftskammern zu und es 
werden somit sowohl die Kreise der Wirtschaft wie die 
Schichten der auf  feste Bezüge gestellten Bevölkerung 
Gelegenheit zur E rö r te ru n g  dieses so wichtigen w i r t ­
schaftlichen P r o b le m s  haben. E s  w ird  hoffentlich —  und 
das  ist zur sachlichen B e u r te i lu n g  eine unerläßliche V o r ­
aussetzung —  d as  geschehen, w a s  nie anders  hä tte  sein 
dürfen, daß nämlich eine wirtschaftliche F ra g e  nach w i r t ­
schaftlichen Gesichtspunkten e rö r te r t  w ird .  N iem and  
von den M eh rh e i t sp a r te ien  dürfte  sich der M e in u n g  h in ­
geben, daß die endgültige F o r m  bereits  gefunden wurde, 
ober d i e  G r u n d l a g e  f ü r  d i e  D i s k u s s i o n  ist 
da. D e r  B e w ä l t ig u n g  des P ro b le m s  stehen unerhörte  
Schwierigkeiten entgegen. Nicht nur ,  weil  der richtige 
Zeitpunkt fü r  den rechtzeitigen R efo rm beg inn  vor allem 
durch die H a l tu n g  der Sozialdemokratie  versäum t wurde ,  
nicht n u r ,  weil w i r  es mit^eneer ve rarm ten ,  a u s  tausend 
W u n d en  b lu tenden  Wirtschaft zu t u n  haben, bedarf  jetzt 
jeder Schri t t  sorgfältiger l lcberlegung. Auch re in  tech­
nische Hindernisse zeitigen bei der B e u r te i lu n g  des Gegen­
standes unerhörte  Hemmnisse fü r  die Entscheidung. D e r  
M a n g e l  e i n e r  W  o h n u n g s z i n s  st a t i st i k 
macht die exakte Entscheidung über die F rage ,  welches 
Vielfache des Friedensmic tz inses den heutigen durch­
schnittlichen Leistungen der M ie te r  an  ihre V erm ie te r  
entspricht, ganz unmöglich. E s  w ird  m i t  vieler  B e ­
st immtheit  behauptet,  daß das,  w a s  im E n tw u r f  vorge­
schlagen w ird ,  zunächst keine nen n en sw er te  S te ig e ru n g  
dieser Leistungen bedeutet,  aber m a n  w ird  doch die näch­
sten Wochen der öffentlichen E rö r te ru n g  dazu benützen 
müssen, durch möglichst viele Einzel- und G ruppen-  
erhebunaen ein möglichst großes Z if fe rn m a te r ia l  zusam­
menzutragen  und  der sorgfältigen S ich tung  zu u n t e r ­
ziehen. Ich  habe im  R a h m e n  m einer P a r t e i  berei ts  die 
A rbe i ten  eines Ausschusses fü r  Wohnungsstatistik ,  in 
dem die verschiedenen Berufsschichten ver tre ten  sein w er ­
den. eingeleitet  und  ich möchte solche einschlägige A rb e i ­
ten auch bei den zu befragenden W irtschastskammern a n ­
regen. V on  dem E rg eb n is  der Ueberprüfung  des Gesetz­
en tw urfe s  nach der angedeuteten Richtung w ird  es zum 
Beispiel abhängen, welche P a r a l l e l a k t i o n e n  
f ü r  d i e  P e n s i o n i s t e n ,  d i e  V u n d e s b e a m -  
t e n ,  d i e  K l e i n r e n t n e r  der N a t io n a l r a t  w ird  
durchführen müssen.

Die Großdeutsche Volkspartei  ha t  w ährend  der V e r ­
hand lungen  der M e h rh e i t sp a r te ien  die E rk lä ru n g  abge­
geben, daß fü r  sie die endgültige Verabschiedung des G e­
setzes davon abhängt ,  ob die Gesetzgebung fü r  die von 
den W irkungen  des Gesetzes eventuell  in  Mitle idenschaft 
gezogenen wirtschaftlichen Gruppen, soweit der S t a a t  für 
sie zu sorgen hat,  ausreichende Vorsorgen treffen kann.

M i t  Recht ist gesagt worden, daß ein Gesetz über die 
M ie tz in sän d eru n g en  a lle in  d as  große P ro b le m  nicht er­
schöpft, sondern n u r  den B eg in n  der A rbe i ten  a n  seiner 
endgültigen Lösung bedeutet. E r in n e r n  w i r  u n s  da ran ,  
daß beispielsweise die F ra g e  e iner G e w i n n -  o d e r  
B e r e i c h e r n  n g s a b g a b e  fü r  solche Besitzer von 
Häusern, die vor dem Krieg schwer belastet w a ren  und  in 
der Nachkriegszeit  b ill ig e rworben wurden,  der gesetz­
geberischen B e h an d lu n g  ebenfalls zugeführt werden soll.

E s  w ird  also d as  P a r l a m e n t  in der nächsten Z e i t  G e­
legenheit haben, zu zeigen, ob es solcher Sachlichkeit ge­
wachsen ist. Die M e h rh e i t sp a r te ien  sind sehr gespannt 
da rau f ,  ob die Sozialdemokratie  ernstlich glaubt,'sich auch 
d iesm a l  der gesetzgeberischen A rb e i t  au f  diesem Gebiete 
entziehen zu können. E in  g ew al t tä t iges  V erei te ln  die­
ser parlamentarischen A rbe i t  würde  wohl a l s  e n dgü lt i ­
ger B e w e is  d a fü r  zu gelten haben, daß W ie n  den W eg 
der Dem okratie  ernstlich zu verlassen bereit  ist.

Deutschland.
Reichspräsident H indenburg  ha t  neuerlich in  e inem 

Briefe  a n  den Reichskanzler v e rm it te ln d  eingegriffen 
und  h a t  die P a r t e i e n  ersucht, nichts unversucht zu lassen, 
uni eine Regierungskrise zu vermeiden. Leider h a t  die­
ser Appell bisher n u r  wenig  Gehör gefunden und es 
scheint, a l s  ob wegen der Schulgesetzfrage die derzeitige 
R eg ie rungskoa li t ion  in  T r ü m m e r  gehen sollte. So l l te  
sich nicht noch im  letzten Augenblick eine E in ig u n g  e r­
geben, so w ird  H indenburg  versuchen, eine neue R eg ie ­
rung zu bilden. E s  w i rd  m it  einem Uebergangskabinet t ,  
eventuell  B eam tenkab inc t t ,  gerechnet. Diesem K ab in e t te  
fiele d a n n  die Ausgabe zu, den H a u sh a l tu n g s p la n ,  die 
S t ra frech ts refo rm  und  einige andere  lebenswichtige V o r ­
lagen vor d»n R e ichsra tsw ah len  zu erledigen, die mög­
licherweise schon im  F r ü h ja h r e  s ta ttf inden können. J e ­
denfalls  b r ingen  die nächsten Tage  wichtige Entscheidun­
gen in  der in n eren  P o l i t ik  Deutschlands.

Tschechoslowakei.
Schon längst zerbrechen sich die F ü h r e r  der M e h rh e i t  

im  P r a g e r  P a r l a m e n t  die Köpfe, wie sie die W ah len  
in die L and tage  und Veziiksver tre tnngen verh in d e rn  
könnten, denn sie befürchten, daß die Ergebnisse der W a h ­
len für sie vernichtend sein und der Ö ffen tl ichke i t  zeigen 
würden,  daß es zwar eine M e h rh e i t  im  P a r l a m e n t ,  aber 
keine für sie u n te r  den W ä h le rn  gebe. Auch wünscht die 
Umgebung des P rä s id e n te n  Masaryk nicht, daß  durch 
W a h len  im  10. G rü n d u n g s ja h re  der Tschechoslowakei 
etwa ga r  die gute S t im m u n g  fü r  die Feierlichkeiten ge­
stört würde. Um  d ies  a lles  zu verh indern ,  t ragen  sich die 
M e h rh e i t sp a r te ien  m it  dem Gedanken, d a s  kaum in 
K ra f t  getretene Wahlgesetz zu novell ieren, wodurch N e u ­
w ah len  erst im  J a h r e  1929 notwendig  werden würden.

P o len  —  L itauen.
Dem tatsächlichen B e g in n  der polnisch-litauischen 

V e rh an d lu n g en  stehen anscheinend noch große Schw ier ig ­
keiten entgegen, die vor allem in  der H a l tu n g  Wolde- 
m a r a s  liegen, der bekanntlich n u r  die Herstellung eines 
M o d u s  v ivendi zwischen den beiden L än d e rn  beabsich­
tigt ,  n o rm ale  Beziehungen zwischen L i ta u e n  und P o le n  
aber a l s  unmöglich bezeichnet, solange W i ln a  von den 
P o le n  nicht zurückgegeben werde. I n  seiner A n tw o r t ­
note erklärte  n u n  der polnische A ußenm inis te r  Zaleski, 
daß die polnische R e g ie ru n g  eine de rar t ige  A uslegung  
der Entschließung des V ölkerbundra tes  nicht n u r  nicht 
an nehm en  könnte, sondern d a r in  fü r  den E rfolg  des in  
Genf begonnenen W erkes der W iederherste llung fr ied­
licher Beziehungen zwischen den beiden L än d e rn  eine 
ernste Gefahr  erblicken w ürde  Zaleski fordert  Wolde- 
m a r a s  auf, klipp u n d  klar mitzute i len ,  ob die litauische 
R e g ie ru n g  wünsche, sich sowohl hinsichtlich des Buch­
stabens a l s  auch hinsichtlich des I n h a l t e s  der E n t ­
schließung des V ölkerbundra tes  vom 10. Dezember 1927 
anzupassen und  ob sie geneigt sei, unverzüglich in V e r ­
han d lu n g en  einzutre ten, um  no rm ale  und freundschaft­
liche Beziehungen zwischen P o le n  und  L i ta u e n  herzu­
stellen.

I ta l ie n .
D er faschistische Groß ra t  h a t  beschlossen, sich zu einem 

verfassungsmäßigen S t a a t s o r g a n  zu machen und seine 
Zusammensetzung, seine Fu n k t io n en  und  seine S te l lu n g  
u n te r  den übrigen S t a a t s o r g a n e n  gesetzlich zu regeln. 
Dieser Schr i t t  ist fü r  die U m w a n d lu n g  des a l ten  S t a a t e s  
zum Faschistenstaat von höchster B edeu tung .  D e r  G ro ß ­
t a t  v e rw ande l t  sich a u s  e inem  P a r t e i o r g a n  in  ein 
S t a a t s o r g a n  und t r i t t  a l s  solches neben Krone, R eg ie ­
ru n g  und  d a s  gründlich um gew andelte  P a r l a m e n t .  V on  
den künftigen A ufgaben  des E r o ß r a t e s  ist n u r  bekannt, 
daß  er a u s  den Vorschlägen der W irtschaftsverbände die 
K a n d id a ten  fü r s  P a r l a m e n t  a u sw ä h l t ,  die blockweise 
durch Abstim m ung mittelst  Abzeichen von der W ä h l e r ­
schaft nach M o n te c i to r io  geschickt werden. D a  der G ro ß ­
r a t  künftig nicht durch die P a r t e i e n  e rw äh l t ,  sondern 
von M ussolini e r n a n n t  w ird ,  so w ä h l t  dieser indirekt 
auch seine korporative  K am m er .  D eren  M i tg l ie d e r  stel­
len also nicht m ehr politische P a r t e i e n  oder S t r ö m u n ­
gen da r ,  welche ja abgeschafft sind, sondern von W i r t ­
schaftsinteressenten vorgeschlagene und von Mussolin i  
genehmigte Faschisten. Die  R efo rm  dürf te  auch dem 
pa r te im äß ig en  C harak ter  des Faschismus ein E nde  m a ­
chen, w a s  ja  durch M usso lin is  jüngste A eu ß eru n g  schon 
angedeute t  wurde, der F asz io  werde in  e inen O rden  u n ­
bedingten Gehorsams um gew andelt .



S e ite  2. „SB e  t e v o n  D e r  8) 6 b e" F reitag den 17. Februar 1928.

Jugoslaw ien.
D ie  Regierungskrise geht weiter .  Zunächst h a t  der 

K önig  S te p h a n  R ad ic  m it  der R eg ie rungsb i ldung  be­
t r a u t .  Se in e  Mission ist jedoch bald gescheitert. D av i-  
dovic von der demokratischen P a r t e i  h a t  d a s  ihm ange­
botene M a n d a t  a l s  aussichtslos nicht angenommen. H ier­
auf  versuchte der Skupschtinapräsident P e r ic  die B i ld u n g  
e iner K oa l i t ionsreg ie rung .  Auch diesem m iß lang  diese. 
D a r a u f h in  h a t  der König  wieder den zurückgetretenen 
M in is terpräs iden ten  Bukicevic m it  der B i ld u n g  einer 
K onzen tra t ionsreg ierung  be trau t.  Ob es ihm d iesm al  
gelingt, ist fraglich, da gerade seine Pe rson  bei den K r o a ­
ten  und  S low enen  den größten Anstoß nahm . D er  Kam pf 
der drei  B ruderstäm m e Serben ,  K ro a ten  und  S low enen  
u m  die Vorherrschaft kommt in dieser Kabinettskrise zum 
ersten M a le  deutlich zum Ausdruck.

B ulgarien  —  Türkei.
Die seit e inigen M o n a te n  in  A ngora  geführten t ü r ­

kisch-bulgarischen V erh an d lu n g en  sind durch den A b ­
schluß eines H andelsvertrages ,  der in der türkischen 
H auptstadt  unterzeichnet wurde,  beendet worden. D ie s  
ist der erste H andelsvert rag ,  den B u lg a r ie n  seit dem 
E nde  des Weltkrieges unterzeichnet hat,  da seine H a n ­
delsbeziehungen m it  dem A u s lan d e  gegenw ärt ig  durch 
provisorische Abkommen auf  der B a s is  der M eistbegün­
stigung geregelt sind.

Griechenland.
Die Ministerkrise ist n u n m eh r  beendet. D a s  neue K a ­

b ine t t  w ird  u n te r  dem Vorsitz von Z a im is  gebildet w e r ­
den. Säm tliche  M in is te r  werden den P a r t e i e n  Michalo- 
kopulos',  K a fan d r is '  und M e ta x a s '  angehören. Die 
K a m m e r  wird  am  15. ds. zusammentreten. D a s  K a ­
bine t t  rechnet m it  Sicherheit  d a rau f ,  daß es eine große 
M eh rh e i t  haben werde.

Norwegen.
Nachdem d as  M iß t ra u e n sv o tu m ,  welches die demo­

kratische P a r t e i  eingebracht hat,  angenom m en wurde,  
mußte  die A rbe i te rreg ie rung  die Konsequenzen ziehen 
und demissionieren. D er  F ü h r e r  der Demokraten ha t  
die B i ld u n g  einer neuen R eg ie ru n g  un ternom m en .  D a s  
K a b in e t t  M ow inkel  w ird  sich wie folgt zusammensetzen: 
Mowinkel, M in is te rpräs iden t  u n d  Außenm iniste r:  Oste- 
dal,  H andel :  Lund, F in a n ze n :  Andersten, L an d esv e r­
te id igung:  V ä r la n d ,  W o h lfa h r t :  Mje lde ,  A rb e i t :  Ev- 
jenth, Jus tiz ,  und Hasund, K u ltusm in is te r .

P ortu gal.
B ei  der am  4. M ä r z  stattfindenden P rä s id en ten w ah l  

w ird  der bisherige P rä s id e n t  G en era l  E a rm o n a ,  da  jede 
ernstliche Opposition fehlt, w iedergewählt  werden. Die  
Opposition gegen die K a n d id a tu r  des jetzigen P rä s id e n ­
ten soll dadurch beseitigt worden sein, daß G en era l  Go- 
mez Costa des L andes  verwiesen wurde. E r  ist nach 
R o m  abgereist.

Persien.
D ie  persische R egie rung  ha t  eine R ote  E n g la n d s ,  in 

welcher die Regelung  der persischen Schulden, die E r te i ­
lung  e iner Konzession fü r  den englischen Luftverkehr 
nach I n d i e n ,  die Kontro l le  in  den Häfen des Persischen 
Golfs und die A nerkennung des I r a k - S t a a t e s  gefordert 
wurde ,  ablehnend bean tw orte t .  D ie  persische A n tw o r t  ist 
in  einem so scharfen T o n  gehalten, daß eine Zuspitzung 
des schleichenden englisch-persischen Konfliktes m it  
Sicherheit  zu e rw ar ten  ist. I n  persischen politischen 
Kreisen rechnet m a n  d am it ,  daß E n g la n d  zu Gegenm aß­
nah m en  greifen werde, um seine Ford e ru n g en  durchzu­
setzen u n d  zu verhindern ,  daß Persien  noch weiter  in die 
E inf lußsphäre  M o sk au s  gerate.

Britifch-Jndien.
Die englische Kommission, die zur R e fo rm ie ru n g  der 

V e rw a l tu n g  nach I n d i e n  entsendet wurde,  h a t  den in ­
dischen P a r t e i e n ,  die von dieser re in  britischen Kommis­
sion nichts wissen wollen, e inen Vermittlungsvorschlag  
vorgelegt. Zwei S tu n d e n  nach Ueberreichung des V e r ­
mittlungsvorschlages w urde  dieser von a llen  P a r t e i e n  
der indischen gesetzgebenden V ersam m lung  in  e iner ge­
m einsamen E rk lä ru n g  abgelehnt, die besagt, daß der 
Vorschlag reifliche E rw ä g u n g  gefunden habe, daß aber 
der W iderstand gegen die Kommission a u f  Grundsätzen 
beruhe, die u n v e rän d e r t  w eite r  bestehen. D esh a lb  h ie l ­
ten die M itg l ie d e r  der indischen N a t io n a lv e rsam m lu n g  
d a r a n  fest, m it  der Kommission auch w e i te rh in  nichts 
zu tu n  haben zu wollen. A ls  der F ü h r e r  der englischen 
Kommission, S im o n ,  dem P rä s id en ten  der gesetzgeben­
den V ersam m lung  e inen Besuch abstat ten  wollte , wurde 
er nicht empfangen. D a s  gleiche Schicksal erfuhren alle 
M i tg l i e d e r  der Kommission w ährend  ih res  A u fe n th a l ­
tes  in  Neu-Delhi .

China.

A m  Schluß der K uom intang-K onferenz  in  Nanking 
w urde  eine Entschließung veröffentlicht, in  der es laute t,  
d a s  fu n d am en ta le  Z iel  der nationalistischen R ev o lu ­
t ion  sei die Gleichberechtigung der Rassen und die n a t io ­
n a le  Unabhängigkeit .  Diese Z iele  könnten n u r  durch 
Abschaffung der ungleichen V er t räg e  erreicht werden. O b ­
wohl die N a t iona l is ten  bereit  seien, den K am p f  gegen 
den Norden fortzusetzen, werde nicht verkannt,  daß  e tw as  
g e tan  werden müsse, u m  den inneren  F r ied en  herbei­
zuführen. Die  E in h e i t  der N a t io n  könne aber nicht her­
gestellt werden ohne e inen S ieg  über den Norden. Die 
Anstrengungen für  einen erfolgreichen Abschluß des 
Krieges gegen Tfchano-Tfo-Lin sollten verdoppelt  wer­
den. Die  politischen und militärischen F ü h r e r  des S ü ­

dens werden aufgefordert,  ihre gegenseitigen S t r e i t i g ­
keiten zu vergessen und sich nicht durch kommunistische 
Aktionen ablenken zu lassen, sondern ihre ganze K ra f t  
fü r  den gemeinsamen Kam pf gegen Tschang-Tso-Lin e in­
zusetzen.

Japan .
D er W ahlkampf,  der zum erstenmal u n ter  G e l tung  des 

allgemeinen Wahlrechtes vor sich geht, ist in vollem 
Gange. D ie  P a r t e i e n  bedienen sich hiebei der m odern­
sten M i t te l ,  wie G ram m ophons  und sprechender F i lm e,  
die die R eden von M in is te rn  wiedergeben. Die  Opposi­
t ion  ha t  Ueberwachungskomitces eingesetzt, die über 
eventuelle Verstöße auf S e i te n  der R eg ie ru n g sp a r te i  
zu berichten habest: D ie  R eg ie ru n g sp a r te i  ha t  d a rau f  
m it  ähnlichen Vorkehrungen geantwortet .  D ie  Fo lge  d a ­
von ist eine ausgedehnte  politische Sp ionage ,  die sich 
stark füh lbar  macht.

D a s  r o t e  E r p r e f f u r r g s s y s t e m  b e t  
d e n  B u n d e s b a h n e n .

A u s  Vundesbahnerkreisen wurde u n s  a u s  V ora r lbe rg  
geschrieben:

I m  B ahnhöfe  B  l u d e n  z versieht der der Deutschen 
Verkehrsgewerkschaft angehörige Magazinsbedienstete 
Josef K agrer-H um m er schon seit langer  Zei t  ve r tre ­
tungsweise zur vollsten Zufriedenheit  seiner Vorgesetzten 
den Dienst eines Frachtberechners (Kalkulant-en) und  
ha t  sich dadurch, w a s  auch von den Genossen anerkannt  
werden muß, ein Anrecht auf  definitive V er le ihung  die­
ses Pos tens  erworben. Trotzdem w a r te t  er schon seit 
langer  Zeit  vergebens auf  endliche E rfü llu n g  seiner be­
rechtigten und  von seinem S tan d p u n k t  a l s  F a m i l i e n ­
va te r  a u s  n u r  umso verständlicheren Hoffnung, für seine 
e inw andfre ie  dienstliche Leistung auch den verdienten 
L ohn durch offizielle E rn e n n u n g  zum K a lku lan ten  und 
die d a m i t  verbundene Beförderung  in eine höhere Ge­
h a ltsg ruppe  zu erreichen. A ls  deutschem Verkehrsgewerk- 
schaftler haftet  ihm natürl ich  in den Augen der Genossen 
ein M a n g e l  an ,  der seine auch von ihnen anerkannte  
E ig n u n g  fü r  diesen Posten in den Schatten  stellt und 
seine E rn e n n u n g  ohne Rücksicht auf die gegenüber dem 
Parte i in te resse  ja volls tändig nebensächlichen dienstlichen 
B e lange  nicht zuläßt. E r  muß vorher wenigstens äu ß er­
lich eine rote Tunke annehm en,  um  den Posten zu e r ­
ha lten .  D ie s  erhellt  a u s  folgender M i t te i lu n g ,  die der 
d rangsalierte  Postenbewerber dem Bahnhofvorstande 
von B ludenz  zu Protokoll  gegeben ha t:

„Heute früh, a l s  ich m it  dem Z ug  316 in den Dienst  
kam, sagte der f. n. M a g a z in sa rb e i te r  R u d o l f  Schmid 
(A nm erkung  des E insenders:  ro ter  V e r t ra u e n s m a n n )  
zu m ir  folgendes: „ W e n n  du  m ir  versicherst, daß du 
a u s  der Deutschen Verkehrsgewerkschaft aus tr i t t s t ,  so 
bekommst du den Posten. D u  m ußt nicht gleich unserer 
Gewerkschaft beitreten. E s  genügt n u r  die Versiche­
rung .  W en n  du  d a n n  den Posten hast, tr it tst  du u n ­
serer Gewerkschaft bei. Wolle aber von dieser Rück­
sprache keinen Gebrauch machen. Kom m  zu m ir  nach 
Z ug  335 nach Feldkirch, dort  werde ich d i r  d a s  Nähere  
sagen. W i r  müssen jetzt sehen, daß w ir  auf  gehobene 
Posten unsere Leute h inbringen,  w i r  haben schon 24 
Vorstandsposten, Inspektoren  und dergleichen."

D er rote V e r t r a u e n s m a n n  w ar  nach V o rh a l t  dieser 
Aussage wenigstens so aufrichtig, dem Bahnhofvorstande 
gegenüber zuzugeben, er habe tatsächlich von K agrer-  
H um m er  den A u s t r i t t  a u s  der deutschen Verkehrsgewerk­
schaft ver lang t.  E r  habe bei der P e rso n a lv er t re tu n g  in 
Innsb ruck  vorgesprochen und auf  die Notwendigkeit  e iner 
bald igen Vergebung des Postens a u s  dienstlichen G r ü n ­
den hingewiesen. H ie rau f  habe ihn der (freigewerkschaft­
liche) P e rso n a lv er t re te r  Oberrevident  W obicfa  beauf­
trag t ,  K agrer-H um m er zum H eber t r i t t  zur freien Ge­
werkschaft zu bewegen, andern fa l ls  müsse der Posten  a u s ­
geschrieben werden. Schließlich erklärte der rote V e r ­
t r a u e n s m a n n  dem B ahnhofvorstande  noch, er werde n u n  
trotz der W eigerung  H um m ers ,  den von ihm ver lan g ­
ten V e r ra t  zu üben, d a ra u f  dringen, daß er den Posten  
ehestens bekomme, den er seines Wissens schon so lange 
klaglos versehen habe.

Dieser F a l l  ist leider für  die Verhältnisse bei den 
B u n d e sb a h n en  t y p i s c h .  W ie  lange sie noch so blei­
ben werden, d a s  ist noch nicht abzusehen: P rä s id e n t  G ü n ­
ther sitzt ja  noch im m er fest.

G e m e i n d e r a t s w a h l e n  i n  
n . - ö .  G e m e i n d e n .

S o n n ta g  fanden in  Landegg, Therefienfeld, S t e in  a. 
d. D o n au ,  D ü rn k ru t  und  K em aten  E em ein d e ra tsw ah -  
len statt.

D ie  W ah lb e te i l ig u n g  in Landegg und  Therefienfeld 
w a r  sehr rege. I n  L a  n  b e cf w urden  412 S t im m e n  ab ­
gegeben. Die  „V ere in ig te  W irtschaf tspar te i"  e rh ie lt  256 
S t im m e n  und  8 M a n d a te ,  die sozialdemokratische P a r t e i  
147 S t im m e n  und 4 M a n d a te .  9  S t im m e n  w a re n  u n ­
gültig .  D a s  frühere V e rh ä l tn is  w a r  6:6. I n  T h e r e -  
s i e n f e l d  w urden  518 S t im m e n  abgegeben. Die  „ V e r ­
einigte W irtschaftsparte i"  bekam 286 S t im m e n  und 8 
M a n d a te ,  die sozialdemokratische P a r t e i  232 S t im m e n  
und 6 M a n d a te .  ( F r ü h e r  7 :7) .

I n  S t e i n  a. d. D o n a u  verlief der W ahlkam pf in 
vollkommener R uhe .  D ie  Sozia ldem okra ten  erh ie lten  
1.144, die Christlichsozialen 559, die Großdeutschen 370 
und die Nationalsozia listen 303 S t im m e n .  Demnach 
entf ielen 10 M a n d a te  auf  die sozialdemokratische, 5 auf

die christlichsoziale, 3 auf  die großdeutsche und 2 auf 
die nationalsozialistische Liste. ( F rü h e r  standen 10 S o ­
zia ldemokraten 10 Angehörigen der W irtschaftsparte i  ge­
genüber.)

I n  D ü r n k r u t  w a ren  m it  Rücksicht auf  die Z u­
nahm e der Veoölkerungszahl um  2 M a n d a te  mehr zu 
vergeben a ls  bei der letzten W a h l  im  J a h r e  1924 (16 
M a n d a te  statt 14 M a n d a te ) .  D a s  E rg eb n is  ist folgen­
des: Volkspartei  290 S t im m e n  und 5 M a n d a te  (1924 
378 S t im m e n  und 6 M a n d a te ) ,  Soz ia ldemokra ten  635 
S t im m e n  und 11 M a n d a te  (1924 478 S t im m e n  und 8 
M a n d a te ) :  im ganzen w urden  935 S t im m e n  abgegeben, 
von denen 10 S t im m e n  u n g ü l t ig  waren.

I n  der Gemeinde K e m a t e n  w urden  bei der am  
12. ds. stattgefundenen E e m e in d e ra tsw ah l  von 632 
W ä h le rn  604 S t im m e n  abgegeben. Leer w a ren  6  
S tim m zet te l .  A uf  die sozialdemokratische P a r t e i  en t­
fielen 396 S t im m e n  (9 M a n d a te ,  bisher 10 M a n d a te ) ,  
auf  die Mahlgemeinschaft  202 S t im m e n  (5 M a n d a te ,  
b isher  W irtschaftspartei  4 M a n d a te ) .  B e i  der N a t io n a l ­
r a t s w a h l  1927 entfielen 462 S t im m e n  au f  die sozial­
demokratische P a r t e i ,  153 auf  die Einheits liste .

Z u  den G em eindera tsw ah len  in  S t e i n  berichten
die „W . %.

A m  12. d. M .  fand in der S t a d t  S t e in  a. d. D o n a u  
die N eu w ah l  des E em ein d e ra tes  statt. I h r  B ü rg e rm e i ­
ster w a r  bisher der Soz ia ldem okra t  J o h a n n  Schmid, ge­
gen den die großdeutsche „Landzeitung"  heftige Angriffe  
richtete. S t a t t  zu klagen, beschlossen die S oz ia ldem o­
kraten, eine Auflösung des E em ein d e ra tes  durch N ieder­
legung der M a n d a te  zu erzwingen. Diese N e u w a h l  
brachte ihnen eine b i tte re  Enttäuschung, denn sie en ­
dete m it  e iner schweren Niederlage.  D a s  E rg eb n is  ist 
folgendes: E s  entfielen auf  die Sozia ldem okra ten  1141 
S t im m e n ,  also zehn M a n d a te ,  auf  die Christlichsozialen, 
welche e in Zusammengehen m it  den Großdeutschen auf 
e iner E inheits lis te  abgelehnt ha tten ,  559 S t im m e n ,  also 
fünf M a n d a te ,  auf  die Eroßdeutschen 370 S t im m e n ,  
also drei M a n d a te ,  au f  die Nationalsozialistische deutsche 
A rbe i te rpa r te i  (H i t le r ) ,  die zum erstenmal a u f t r a t ,  303 
S t im m e n ,  also zwei M a n d a te .  W ohl  änder t  sich im Ge­
m e in d e te t  in  dem V e r h ä l tn is  zwischen den S oz ia ldem o­
kraten und den Nichtmarxisten zehn zu zehn nichts, doch 
sollten die Sozialdemokraten  nach den Z iffern  der vor­
jäh r igen  N a t io n a l r a t s w a h l  (1285 sozialdemokratische 
S t im m e n  zu 1115 nichtmarxistischen S t im m e n )  elf, den 
anderen  daher n u r  neun  M a n d a te  zufallen. Die S o z ia l ­
demokraten verloren seit dem V o r ja h re  144 S t im m e n ,  
also ein M a n d a t .  S ie  verloren zugleich z iffernmäßig die 
M e h rh e i t  in der S t a d t ,  denn ih ren  1141 S t im m e n  stehen 
heute 1232 nichtmarxistische S t im m e n  gegenüber.  Beson­
ders  erfreulich ist, daß  die n a t io n a le n  S t im m e n  von 500 
S t im m e n ,  ihrem einstigen Höchststand, und  383 S t i m ­
men bei den N a t io n a l ra t sw a h le n  1923 auf  673 S t i m ­
men emporschnellten. Die  Sozia ldem okra ten  h a t te n  am 
Vorabend  der W ah l  eine S traßenkundgebung  vor der 
„Landzeitung"  geplant,  ließen davon aber  im  letzten 
Augenblicke ab, a l s  die Heim w ehr des politischen B e z i r ­
kes K rem s und die Wehrzüge der deutschen Turnerschaft  
und der Nationalsozia listen a la r m ie r t  w urden ,  wie auch 
die G endarm er ie  in K rem s zusammengezogen wurde. 
Die  große S p a n n u n g ,  die in  S t a d t  und Bezirk K rem s 
besonders in den letzten T ag e n  herrschte, löst sich n u n  in 
die aufrichtige F reude  über die N ieder lage  der S o z ia l ­
demokraten und den großen Fortschritt  der n a t io n a le n  
B ew egung  aus .  ___________

A u f r u f !
Die Deutsche Studentenschaft  der U n ivers i tä t  W ien  

wendet sich m it  folgendem A u fru f  an  die Hörer  der U n i­
versitä t  W ie n :  „Deutsche S tu d e n te n  und S tu d e n t in n e n !  
E u re  In te ressenvertre tung ,  die K a m m e r  der Deutschen 
Studentenschaft,  ha t  fü r  1., 2., 3., 5. M ä r z  N euw ah len  
ausgeschrieben. I n  j ah re lan g e r  A rbe i t  ha t  die D. S t .  
sich fü r  eure kulturellen und  wirtschaftlichen Interessen  
eingesetzt. I n  stetem Aufschwung begriffen,  geben die 
A em ter  und E inrich tungen  der D. S t .  den besten B ew e is  
fü r  ihre fruchtbringende T ät igkeit  im studentischen Le­
ben.

2.000 S tu d e n te n  genießen täglich die wirtschaftlichen 
Einrichtungen.

1.200 S tu d e n te n  betreiben wöchentlich in unseren 
Kursen und Lehrgängen  Leibesübungen.

I n  einer R eihe  von V o r t räg e n  und  Besprechungen 
t r i t t  d a s  K u l tu r a m t  für deutsche B i ld u n g  und Wissen­
schaft ein.

S tu d e n te n !  I n  E u r e r  H and  liegt es, die Fortsetzung 
dieser Arbeit  zu gewährleis ten und durch die Abgabe 
E u re r  S t im m e  am  1., 2., 3., 5. M ä r z  E u r e  Z us t im m ung  
zu unserer A rbe i t  zu bekunden.

E r f ü l l e t  E u r e  P f l i c h t  u n d  w ä h l e t !
F ü r  den Werbeausschuß:

F .  Hammerschmidk e. h. W . Fuchs e. H. F . B üttn er e. H.

ZugenDaustarrfch in Den Gommerferien: 
RlpenlanD — Deutsche Gee Gebiete

D er  Hcim-ins-Reich-Dienst v e rm it te l t  auch heuer w ie ­
der den Jugendaustausch  zwischen den A lp en lan d -D eu t-  
schen und  den Reichsdeutschen an  der Nord- und  Ostsee 
(von B re m e n  b is  Kolberg). Die reichsdeutfche J u g e n d  
kommt au f  vier Wochen im J u l i  in österreichische Gast- 
fam il ien  und die österreichische J u g e n d  reist sodann in  
G ru p p e n  zu 20, von einem F ü h re r  begleite t,  in s  Reich



F re i ta g  den 17. F e b ru a r  1928. » B o t e  v o n  d e r  9  b 6 s" S e i te  3.

h in au s .  Der F ü h r e r  a u s  Oesterreich bleibt w ährend  der 
vier  Wochen bei seiner Gruppe ,  macht m it  ih r  je nach 
den Verhältnissen d e sA u fe n th a l tso r te s  und denWünschen 
gemeinsame W an d e ru n g e n  und ü bern im m t zur B e r u h i ­
gung der E l t e rn  e inen  T e i l  der Obsorge u m  d as  W ohl  
und Wehe der ihm  A n v e r t ra u ten .  F ü r  den Austausch 
kommen Jugendliche im  A l te r  von 12 bis 16 J a h r e n  
in  Betracht. D er  F a h r p r e i s  samt allen Gebühren  für 
Versicherung usw. be träg t  sür Niederösterreich ab S a m ­
melstelle fA m ste tten?)  50 Schill ing. Um die B e te i l i ­
gung und Zufriedenheit  sowohl der E l te rn  wie der A u s ­
tauschjugend a u s  allen Bevölkerungskreisen u n d  sozia­
len Schichten zu gewinnen, ha t  die Hauptstelle fü r  
Oesterreich und  jene fü r  Deutschland im  gegenseitigen 
E in v e rn eh m en  den Austausch in den letztvergangenen 
J a h r e n  so geregelt, daß vor allem Bedacht auf  die gleich­
gestellten Lebensverhältnifse der gegenseitigen F a m i l i e n  
genommen w ird .  Die  A nm eldungen sind womöglich bald 
a n  Fachlehrer I .  K u n z  e, W aiühofeu  a. d. 2)-, zu rich­
ten, der sich a l s  F ü h re r  für eine Gruppe  a u s  Nieder- 
Österreich der Hauptstelle in  Bruck a. d. M u r  gemeldet 
ha t.  Alle diesbezüglichen A nfragen  b ean tw o r te t  der G e­
n a n n te  und die H aup t le i tung  des Heim-ins-Reich-Dien- 
stes in Bruck a. d. M u r ,  Ste ie rm ark .

Örtliches. — »
A Ä S  W o r S h o s e «  u n d  A m e e d u n g .

* Evangelische Gemeinde.  A m  S o n n ta g  den 19. ds. 
f indet b e i '  Gottesdienst um  6 U hr  abends im  B e tsaa l  
des a l ten  R a th au ses  statt. Herr  P f a r r e r  F l e i s c h -  
m a n n  w ird  ihn halten.

* E rn e n n u n g .  F r l .  © c ito  W a g n e  r ,  Tochter des 
ehemaligen O berlehrers  der hiesigen Knabenvolksschule 
H errn  Gottfr ied  W ag n e r ,  die schon einige Z e i t  p rov i­
sorisch den hiesigen L andesk indergar ten  in der Fach­
schule leitet,  wurde  vom n.-ö. Landesschulrate zur de f in i­
tiven  K in d e rg ä r tn e r in  e rn an n t .  W ir.  g ra tu l ie re n  F r l .  
W ag n e r ,  die schon einige J a h r e  in  ihrem  B erufe  tä t ig  
ist, zu dieser wohlverdienten  E rn en n u n g .

* T u rn v e re in  „Lützow". —  Hauptversam m lung .  W ie  
w i r  schon in der letzten Folge unseres B la t t e s  berich­
teten, w ird  heute F re i ta g  den 17. d. M . ,  abends 8  Uhr 
im  Gasthofe „zum goldenen Löwen" die ordentliche 
J a h re s h a u p tv e r sa m m lu n g  des T u rn v e re in e s  „Lützow" 
abgehalten,  zu welcher die M i tg lied e r  auch auf  diesem 
W ege freundlichst e ingeladen sind.

* O r tsg ru p p e  des Haus-  und  Grundbesitzer-Verbandes 
in  W aidhofen  a. d. Abbe. Die  J a h re sh au p tv e rsa m m lu n g  
findet am  S o n n ta g  den 26. Feber d. I .  u m  lf Uhr  nach- 
m i t t a a s  im  S a a le  des Gasthofes „zum eisernen M a n n "  
(Kögl)  in Zell a. d. Ybbs statt. E s  ist Pflicht jedes M i t ­
gliedes zu dieser V ersam m lung  bestimmt zu erscheinen. 
Alle Haus-  und Grundbesitzer, auch wenn selbe dem V e r ­
bände nicht angehören, sind a ls  Gäste willkommen.

* Deutscher Schulverem  Siidmark. ( H a u p t v e r ­
s a m m l u n g . )  Am  M o n ta g  den 27. Feber 1928 fin­
det um  8 U hr  abends im S a a le  des Gasthofes H ie rh am ­
mer die d ies jähr ige  H aup tversam m lung  der beiden 
O r t sg ru p p e n  M a id h o fen  a. d. Ybbs des Deutschen Schul- 
Vereines S ü d m a rk  statt, zu der h iem it  die freundlichste 
E in la d u n g  a n  alle M itg l ie d e r  ergeht.

* Voranzeige.  D er  Musikunterstützungsverein W a i d ­
hofen a. d. Y bbs  ladet alle seine geehrten M itg lied e r  
zu der am  27. Feber  l. I .  u m  8 Uhr abends sta ttf inden­
den H au p tversam m lung  im kleinen S a a l e  des Hotels 
J n f ü h r  (K re u l)  höflichst ein und  b i t te t  um  rege T e i l ­
nahm e.

M M i M  Der 6Dotiler uiiD M M  W E M .
Gereim te  L iebenswürdigkeiten 
von E di F r e u n t h a l l e r .

Ich  setzte mich au f  e inen S te in  
Und sprach zu m ir :  „ D a s  ist gemein,
D a ß  ich in  des G eh irnes  R in d e  
N u r  m indere  I d e e n  finde."
Nach dieser Rede schwieg ich wieder
Und überlegte so und so
Und kam m it  diesem E in fa l l  nieder:
Ich  geh’ zum M askenbal l  a l s  Floh.

A l s  Viehzeug ist der F loh  bana l ,
M a n  t r i f f t  ihn wirklich übera l l ;
Doch er versteht geheim zu wirken 
Und oft zu weiden in  Bezirken,
D ie  in der Regel unzugänglich,
W e i l  h ier  der W eg verboten ist.
D r u m  freute ich mich überschwänglich 
A u f  d as  E rg eb n is  m einer List.

S o  kam der B a l l  der Sportbefliss 'nen 
U nd außerdem der ganz E enss’nen,
D ie  wissen, daß ein M askenbal l  
E in  außerordentlicher F a l l ,
W o  hie und da  und ü b e rhaup t  
M a n  sich bewegt nicht sehr geschraubt 
Und keine M a m a  Rache schnaubt,
W e n n  m a n  der Tochter Küsse rau b t .

Nach einem sehr verweg nen Satz 
S t a n d  ich auf  dem ersehnten Platz 
Und sprach nach längerer  B etrachtung 
Voll  Ueberzeugung: „Alle Achtung!"
D e r  S a a l  bei K reu l  w a r  ganz entschieden 
S e h r  ne tt  und weiß-blau  ausgeschmückt 
U n d  wer d as  Fest nicht ha t  gemieden,

* Genossenschaft der Kleidermacher in  W aidhosen 
a. d. Ybbs und Umgebung. Die Genera lversam m lung  
findet am  5. M ä r z  l. I . ,  8 U hr  vorm., im  Eroßgasthofe 
J n f ü h r  (K reu l)  statt. Anschließend Ausdingen und F r e i ­
sprechung. Die  M eis terprüfung  w ird  am 19. M ä r z  abge­
halten. A nm eldungen  sind längstens b is  12. M ä r z  bei 
der Genossenschaftsvorstehung einzureichen.

* N euw ahl der Fürsorgekommisjionen in W aidhofen 
a. d. 9 6 6 s .  B ei  den am  11. F e b r u a r  1928 im  S t a d t r a t s ­
sitzungssaale s tattgefundenen N euw ah len  der Fürsorge­
kommissionen in  M aidhofen  a. d. Ybbs w urden  folgende 
F u nk t ionäre  neugew ähl t:  Fürsorgekommission I, W a id ­
hofen a. d. Ybbs :  O b m a n n  S te fan  Erießer,  Pensionist,  
Durstgasse 1 a; Obm annste l lvertre te r  K a r l  Wutzl, H ä r ­
ter, Pbbsitzerstraße 28; Schrif tführer J o h a n n  V am m er ,  
F ab r ik an t ,  Redtenbachstraße 2; Schriftführerstellvertre- 
ter F r a n z  Kotter ,  S t a d t r a t  und  Bäckermeister, W eyrer-  
straße 11. A ls  O r tsfürsorgerä te  sind diesem Sprenge l  
zugeteilt:  Michael W u rm ,  F r a n z  S te in m a ß l ,  E ngelber t  
B e rn a u e r ,  A n to n  R e i tb a u e r ,  J o h a n n  Handelsberger,  
Michael B a n d l ,  Josef Berger ,  J o h a n n a  R a m e is ,  A n ­
ten M eier .  Fürsorgekommission II, W aidhofen  a. d. Y.: 
O b m a n n  A lo is  Lindenhofer, Bürgermeis ter ,  Hoher 
M a rk t  13; Obm annste l lvertre te r  I g n a z  B u d a ,  Dreher,  
W ieners traße 24; Schrif tführer F ra n z  S tum foh l ,  S t a d t ­
r a t  und Gastwirt ,  Wienerstraße. A ls  Ortsfürsorge­
rä te  w u rd en  diesem Sprenge l  zugeteilt:  August D iew ald ,  
J o h a n n  B lü m e lh u b er ,  Fritz W a a s ,  H a n s  Blaschko, Ed. 
Hcffm ann,  Jo h .  Dobrofskp jun.,  K a r l  L anger ,  F e r d i ­
nand  B a u m a n n ,  R udo lf  Kratochwill, P i u s  Zanghell in i .

* Tanzabend. D ie  erste W aidhofner  J a z z -B a n d  ver­
ansta l te t  D ie n s tag  den 21. Feber (Faschingdienstag) 
um  8 Uhr abends im Eroßgasthofe J n f ü h r  (K reu l)  einen 
T anzabend  fü r  M odern-  und Nundtänze. Die  schrift­
lichen E in la d u n g en  w urden  berei ts  abgeschickt und soll­
ten tanzlustige Persönlichkeiten unabsichtlich übersehen 
worden sein, w ird  auf  diesem Wege höflichst um E n t ­
schuldigung gebeten und gleichzeitig ersucht, sich eine E i n ­
ladung  im Geschäft „H u m an ic"  besorgen zu wollen.

* Todesfall.  D ie  Hoffnungen, die m a n  an  die Gene­
sung des durch den Unfal l  beim Kapselschießen schwer 
verw undeten  G astw ir tes  Herrn  Josef K o g l e r  hegte, 
erwiesen sich leider a l s  trügerisch und am  14. ds. v o r­
m i t t a g s  ist dieser im Krankenhause unserer S t a d t  ver­
schieden. T ie f  erschüttert w a r  durch diese Nachricht die 
Bevölkerung, da der tragische A u sg an g  dieses unglück­
seligen Unfal les  ziemlich u n e rw a r te t  kam. D er  Verstor­
bene ist im schönsten M a n n e s a l t e r  von 51 J a h r e n  seiner 
F a m i l i e  entrissen worden. D er  allseits  Geachtete ha t  
sich a u s  kleinsten A nfängen  m it  großer Schaffensfreude 
und A rbe its lus t  emporgearbeitet.  E r  w a r  in unserer 
engeren H e im at  am  Sonn tag b erg ,  B a u e rn h o f  Schweig­
kopf, geboren, brachte es nach schweren A nfängen  —  sein 
erster Posten w a r  im Weingeschäft Leiten-Nagl,  
W aidhofen  —  zum Kellermeister im Hotel K ran z  und 
w urde  dort  anläßlich eines Kellereikurses m i t  der großen 
silbernen M eda il le  ausgezeichnet. I m  J a h r e  1910 
machte sich Kogler in  W ie n  selbständig und im J a h r e  
1920 e rw arb  er sich den Easthof M i t te rh u b e r ,  U nterer  
S tadtp la tz ,  den er modern ausgestaltete  und a u sb au te ,  
so daß dieser Gasthof zu einem der besten und schönsten 
unserer S t a d t  zählt.  D er  Verstorbene w a r  von überzeugt 
n a t io n a le r  Gesinnung und  unterstützte jederzeit und 
gerne alle völkischen Vereine. Besonders am  Herzen lag 
ihm d as  Schützenwesen, für  welches er stets Zei t  und 
M ü h e  opferte. D er  t ie f t raue rnden  F a m il ie  des Verschie­
denen w ird  von allen Kreisen der Bevölkerung die 
wärmste T e i ln ah m e  entgegengebracht. D a s  Leichenbe­
g än g n is  fand am  16. ds. nachm ittags statt.  Außerordent-

W a r  von dem Anblick hoch entzückt.
Ich fühlte  gleich, daß ich wo w ä r ' ,
Und gab die E in t r i t t s t a x e  her,
Die  ich m it  königlicher Geste,
E n tn a h m  der Tasche m einer  Weste.
D a n n  w a r f  ich mich in das  Gedränge  
D er  herrlich kostümierten Menge,
D er  Ausschuß stürzte sehr geschäftig 
Die  Kreul'schen Hallen  her und hin.
Die  Jazzb a n d  spielte schön und  heftig,
S o  daß m an  rief:  „D a  liegt w a s  d r in !"
Die F ied le r  strichen auf  und nieder,
E s  quieckte süß d a s  Saxophon,
Die  Bässe b ru m m ten  b rav  und bieder 
Und keiner dachte an  den Lohn.
S ie  spielten alle sehr korrekt,
Die N oten, die m an  aufgelegt.
W ie  fein sind doch die neuen Tänze!
W a s  sagst du, a l te r  Onkel S t r a u ß ,
Versteckst d» deine Lorbeerkränze?
Die Neuen stechen n u n  dich aus.
W en  die Musik noch nicht behexte,
D e r  schöpfte F e u e r  a u s  dem Texte.
M i t  m einem weichen F loh tenor  
S a n g  ich die Weise m it  im Chor:

„Joses m it  der Mausefalle  
F ä n g t d ’c kleinen M äuschen alle,
B lo n d  und  schwarz und groß und klein, 
R unde ,  flache,
S ta rke ,  schwache,
Alle, alle  geh n  hinein.
D a ru m ,  t rc i l  es köstlich schmeckt,
W a s  Josef in die Fa l le  steckt.
Und sie beißen in  den Speck 
Schwups —  und sind weg."

26as  ist denn so ein W ie n er  W alzer 
F ü r  einen sehr erpichten B alzer!

(ich stark w a r  die B ete i l igung  d a ran .  E s  w aren  d as  
B ürgerkorps  m it  Musik, die Feuerw ehren  W aidhofen, 
Zell und die W erksfeuerwehr der Rothschild-Säge, die 
Jungschützen K o n rad sh e im  korporativ  ausgerückt. 
Durch starke Abordnungen  w a ren  vertre ten  die Groß- 
deutsche Volkspartei ,  der Sudetendeutsche Heimatbund,  
der Leichenbestattungsverein, der T u rn v e re in  „Lützow", 
fast sämtliche M itg lieder  der Eastwirtegenossenschaft und 
viele a u sw ä r t ig e  Schützenvereine. L and tagsabg .  I n g .  
Hugo Scherbaum und A n to n  J a x ,  der B ürgermeis ter  
A lo is  Lindenhofer und viele S t a d t -  und Eem einderäte ,  
der Landesoberschützenmeister K. B ie ra m p l  und viele 
V e r t re te r  der um liegenden Gemeinden bete iligten sich 
am  Leichenzuge. M itg lied er  der Feuerschützengesellschaft, 
die fast vollzählig dem T o ten  d as  letzte Geleite  gab, f l a n ­
kierten m it  geschulterten Gewehren den m it  zahlreichen 
Kränzen  geschmückten S a r g .  Dem  a llzufrüh D ah in g e ­
gangenen sei allezeit ein t reues Gedenken gewahrt.  E r  
ruhe  in  F rieden!

* Eisenbahndammrutsch im Gesäuse. —  Verkehrs­
unterbrechung. Nächst dem W äch te rhaus  bei der S t a t i o n  
Gesäuseeingang ereignete sich am  15. ds. f rüh  infolge 
Unterwaschung durch R egen  und  Schnee eine Rutschung 
des E isenbahndam m es,  die den Verkehr auf  dieser 
Strecke lahmlegte. D er  zur selben Zeit  fäll ige I n n s ­
brucker Schnellzug, der hier u m  6.30 Uhr früh  eintreffen 
sollte, mußte  nach S e lz ta l  zurückgeschoben und über Linz 
gele ite t werden, wodurch e r  na türl ich  eine Dreistündige 
Verspä tung  er li t t .  D e r  Verkehr w i rd  au f  der angege­
benen Strecke durch Umsteigen aufrechterhalten. D a s  in 
der N ähe  liegende B ah n w äch te rh au s  w a r  a r g  gefähr­
det. —  Die Genera ld irektion  der österr. B u n d e sb a h n en  
teilt  dazu m it :  Am  15. d. M .  ist nächst dem B ah n h o f  
Gstatterboden beim W ächterhaus N r .  109 eine D a m m ­
rutschung eingetreten,  wodurch die B a h n l in ie  H ief lau—  
Se lz ta l  zwischen Gstatterboden und  A dm ont  u n te rb ro ­
chen wurde. D ie  Schnellzüge D 39 und  D 40 ( W ie n —  
Innsb ru ck — Buchs und zurück) werden über  S a lzb u rg  
um gele ite t  und  entfallen in der Strecke Amstetten— S elz ­
ta l— Bischofshofen. D er  Verkehr der Personenzüge 
w ird  durch Umsteigen aufrecht erhal ten .  D ie  Arbeiten  
zur B ehebung der Verkehrsunterbrechung sind berei ts  
aufgenommen und dürf ten  in  einigen T ag e n  beendigt 
sein.

* T heater .  „ P e r i p h e r i  e",  D r a m a  von F ra n z  
L a n g e r .  Düster u n d  dunkel ist der H in te rg ru n d  die­
ses D r a m a s .  E s  bewegt sich in  den Tiefen e iner 2Belt, 
die u n s  meist fremd ist und u n s  oft m it  Entsetzen und 
G ra u en  erfüllt.  W e n n  da und dor t  dennoch e in Licht­
strahl in  dies Dunkel d r ing t ,  so mag er dies n u r  schwach 
und vorübergehend erhellen. Menschen sehen w i r  auf  
der B ü h n e  handlen ,  die m a n  zu den V erw orfenen  zählt  
und doch r ingen  um  E rlösung von ih rem  aufgezwungenen 
ha r te n  Schicksal. Erschütternd stehen w i r  vor Gescheh­
nissen, die w ir  m i t  den überkommenen M i t t e l n  und  
V o ru r te i len  nicht lösen können. D e r  Dichter l äß t  einem 
Richter, der selbst abseits der menschlichen Gesellschaft 
steht, der am  Unvermögen Recht nach Gesetzen zu spre­
chen gestrauchelt ist, dem D r a m a  ein befreiendes Ende  
geben und  m a n  kann zum Schlüsse e in  wenig  au fa tm en .  
Darste l lung und Regie w aren  von ganz außerordentlicher 
Güte .  Nichts störte und a lles paßte  sich dem Gesamten 
an .  K a u m  übertre ffbar  w a r  H a n s  S  ch o p p e r  vom 
Deutschen Volkstheater  a l s  F ra n z i ,  g e n an n t  d a s  „Hen- 
derl" .  W ie  er des Rückkehrenden L iebes taum el ,  d a s  
leis erwachende Gewissen und all  die fe inen N u an cen  
e ine r  kämpfenden, leidenschaftlichen Seele  zum Ausdruck 
brachte u n d  doch dabei dem äußerlichen ra u h en  M i l ie u  
t reu  blieb,  ist schlechthin eine schauspielerische M eis te r­
leistung gewesen. W o h l  nicht m inde r  gu t  w a ren  die

Betrachtet bloß den Tharleston,
B e i  Gott ,  da  ha t  m a n  w a s  davon!
D a s  zippelt und zappelt,  —  d as  kribbelt  und krabbelt,  
Und schmeißt d a s  Gebein —  h in a u s  und herein.
Die  Füße, sie rasen —  in  zehntausend Phasen  
Verrenken phantastisch —  sich, schwenken elastisch,
E s  kracht u n d  es knackt —  d as  Gerippe im  T akt 
Und die Polste r  der Hüften, —  sie w ippen  und lü f ten ;  
Je d e r  M u s k u la tu r  —  kommt m a n  auf  die S p u r ,
Je d e s  Glied ist bestrebt, —  daß es z it te r t  und bebt.
Die H a l tu n g  des Leibes —  des M a n n e s  und W eibes 
Entzückend, beglückend, —  die S i n n e  berückend.
D r u m  lob’ ich m i r  den Charleston,
Gewiß, da ha t  m a n  w a s  davon.
Und überdies,  m a n  le rn t  nie  a u s  
E s  sprudeln Wissensquellen 
Dem  Forscher überall  he raus ,
S o g a r  a u s  M askenbällen .
S e i t  ich beim Charleston gesehn  ,
Luzinde,  meine F lam m e ,
I s t  es u m  meine R u h ,  gescheh n,
M e in  H i rn  ha t  eine Schramme.
Ich  h ab ’ einst Zoologie studiert,
A na tom ie  des Leibes 
Und g laub te  mich o r ien t ie r t  
I m  K ö rp e rb au  des W eibes .
Doch jetzt erkenne ich genau,
D a ß  hier mein Wissen gänzlich f lau.
D ru m  dürf te  es wohl besser sein,
Ich hülle mich in  Schweigen e in  
B e tre ffs  des vorliegenden Falles .
Ich  sag’ nun .  wer die Schönste w a r  
D er  ganzen bunten  Mummenschar 
I n  jener Nacht des Maskenballes .

D a s  w a r  P r in z eß  von A m a ra n th .
S ic  t rug  ein duftiges Gewand,
Gewebt a u s  Elfenlöckchen.
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Darstel ler  der beiden Freu n d e  F ra n z is ,  die Gäste Theo 
P  r  o k o p a l s  B a rb o rk a  und H elm ut K r a u s  a l s  Toni.  
S i e  w a re n  T y p en  a u s  jenen obenbezeichneten Volkskrei­
sen, w ie  sie treffender nicht dargestell t  werden könnten. 
E s  fä ll t  schwer zu sagen, wem  m an  d as  größere Lob spen­
den soll. F r a u  W i t t m a y e r - K r o n a u  a ls  A n n a  
h a t  ihre Rolle  wieder m it  jener dramatischen K ra f t  
durchdrungen, die w i r  schon öfters bei ihr  beobachten konn­
ten. S ie  weiß ih r  T a l e n t  gu t  auszunützen und spielt m it  
restloser Hingabe. Heinrich R o t z  a l s  East  in  der Rolle  
des R ichters  lieh diese Gestalt  d a s  werden, w a s  der Dich­
ter  m it  ih r  wollte. Fast  visionär,  vergeistigt w a r  zum 
Schlüsse seine Sprache und schlackenrein erschien sein W e ­
sen bei dem Urteilsspruche. Der Polizeikommissär des 
Gastes Theo  P r o k o p  wirkte durch seine glänzende Ko­
mik umsomehr, a l s  dadurch der Gegensatz des sich a n ­
klagenden F ra n z i  noch stärker he rvort r i t t .  W ie  schon 
a n fa n g s  e rw ähn t ,  w a ren  auch alle übrigen Darsteller 
voll und  ganz am  Platze und es muh diese Vorstellung 
zu den besten der heurigen Spie lze it  gezählt  werden. 
D a ß  Jugendlichen der E i n t r i t t  ermöglicht wurde, w a s  
na tür l ich  A erg e rn is  erregte, dürf te  auf  ein Versehen zu­
rückzuführen sein und w äre  d a ra u f  künftig besser zu 
achten.

* Großer Fischschmaus. W ie  all jährlich, so findet auch 
Heuer wieder am  Aschermittwoch den 22. ds.  im  Groß- 
gasthof „zum goldenen Löwen" ein g r o ß e r  F i s c h -  
s c h m a u s  statt, der bekanntlich n u r  d a s  Veste bietet.

* Großer Fischschmaus. A m  Aschermittwoch den 22. 
F eb e r  findet in H e rrn  Viktor E bnere  G asthaus  „zum 
weihen L a m m "  ein G r o ß e r  F i s c h s c h m a u s  statt. 
W ie  in früheren J a h r e n  so w ird  es sicher auch heuer 
wieder eine sehr gemütliche Veransta l tung .

* Preisschnapsen. A m  D o n n e rs tag  den 1. M ä r z  f in ­
det in  H errn  Josef Deisenbergers (K iem ayer)  Gasthaus 
e in  Preisschnapsen statt. B e g in n  7 Uhr abends.

* Kameradschaftsverein. D a s  nächste Schießen findet 
a m  S o n n ta g  den 19. d. M .  im  B r a u h a u s  J a x  statt. 
Schußzeit von 2 b is  6 Uhr abends.  Alle F reu n d e  des 
Schießsportes sind herzlichst eingeladen. R esu lta te  des 
letzten Schießens: Tiefschuß: 1. Herr  S tro h m ay e r ,  15 
T e i le r ;  2. H err  F r a n z  Luger, 1 6 %  Teiler .  K re i s p rä ­
m ien :  1. G ruppe:  1. Herr  K a r l  Leim er,  44 Kreise; 2. 
H e r r  Alfred Lattisch, 43 Kreise. 2. G ruppe :  1. Herr  V i n ­
zenz H rd ina ,  43 Kreise; 2. Herr  J o h .  Kreuzer, 41 Kr.  
3. G ruppe:  1. H e rr  J o h .  Holzer, 37 Kreise; 2. H err  S i l ­
vester D re ier ,  31 Kreise. Schützenheil!

* Lebensmüde. A m  S o n n ta g  m it t a g s  sprang von der 
Zeller  Hochbrücke ein  M a n n  in  die P b b s ,  in  der  Absicht, 
seinen qualvollen  Leiden, die ihm eine unhe ilba re ,  im  
Kriege zugezogene Krankheit  verursachte, zu beenden. 
Doch der Tod, den er a l s  Erlöser suchte, kam nicht. E r  
zog sich auch, trotz der bedeutenden Höhe, a u s  der er in 
d a s  ziemlich seichte Wasser sprang, keine Verletzung zu. 
—  A m  D o n n e rs tag  den 16. ds. abends hörten  P a ssan ­
ten in den P a rk a n la g e n  am  E r h ä r t  W ildplatz  e in 
heftiges Schreien und S tö h n e n  und bemerkten u n te r  den 
B ä u m e n  e inen M a n n  liegen. E s  w urde  von dieser 
W ah rn e h m u n g  am  Wachzimmer M i t te i lu n g  gemacht 
und  der herbeigeeilte Wachebeamte fand e inen M a n n  
vor, der ein en tleer tes  Fläschchen in  der Hand  hielt,  
dessen I n h a l t ,  nach dem Geruch zu schließen, Lysol w ar ,  
d a s  derselbe getrunken hatte .  M a n  brachte ihn in  ein 
in  der N ähe  befindliches H a u s  und berief d a s  S a n i t ä t s ­
a u to  sowie H errn  D r .  Fritsch, der in  kürzester Zeit  e in ­
t r a f  und dem Lebensmüden, e inen au f  Wanderschaft 
befindlichen Arbeits losen, Hilfe leistete, w o rau f  seine 
U eberführung  in  d a s  K ran k en h au s  erfolgte.  Lange  A r ­
beitslosigkeit w a r  d a s  M o t iv  des Selbstmordversuches.

Und a l s  sie t r a t  in  den S a a l  herein,
D a  lachte sie süß und es klang so fein,
A l s  läu te ten  silberne Glöckchen.

D a s  w a r  P r inzeß  von A m a ra n th  
U nd keine schreitet wie sie im  Land  
Z u n  Tanze,  zum fröhlichen Reigen.
S ie  schwenkte die Aeuglein  wohl h in  und her.
E s  seufzten und stöhnten die Herren  so schwer:
„Ach, w äre  die Holde m ein  eigen!"

Schwarz-weiß p rä p ar ie r t ,
D a s  Gesichter! maskiert ,
K a m  die netteste P ie r r e t t e ,
Allerliebst und pikant,
A u f  der S te l le  erkannt
A ls  die reizende schwarze Lisette.

Die  S tu tze r  erschienen in  S e r ie n  
M i t  der F ü rs t in  von Jb e r ien ,
E in e r  w irkungsvollen M ondäne .
D ie  S tu tzer machten Effekt,
I h r e  Durchlaucht ba t  um  Sekt,
Ich  ze r t ra t  eine heimliche T rän e .
I m  box separe,
Diese F r a u  in der R ö h '
Und sechs Flaschen Schampus,
E in  ganz kleiner T a m p u s
Und E ram m elknödel  dazu m it  K ra u t ,
Und ganz a u s  der F e rn e  erklänge an unsere O hren  
D a s  Flügelhornsolo:  W e r  u n s  g e t r a u t?
U nd: Ich  hob’ mein Herz in Heidelberg verloren. 
D a s  w ä re  herrlich, w ä re  fein!
Doch m u ß t ’ ichs leider lassen sein;
D en n  dieser Z au b e r  kostet Geld,
Und d as  ist’s  eben, w a s  m ir  fehlt.
Und ich zer t ra t  die zweite T r ä n e  
A u s  m einer eigenen F o n tän e .
D a  sprach zu m ir  ein Harlekin:

* Regen und Hochwasser. Der anhal tende  Regen der 
letzten Tage und die ü b ernorm al  warm e T em p era tu r  
haben im Gebirge bedeutende Schneemassen zur 
Schmelze gebracht. Die P b b s  und ihre Zuflüsse führen  
große Wassermassen und Hochwasser w ird  gemeldet a u s  
allen Landeste i len .  D er  Wettercharakter ist weiter  
f rü h jah rsm äß ig  w a rm  m it  A u sn ah m e  vom vergangenen 
So n n ta g ,  an  dem nachmittags ein richtiger Schneesturm 
über unsere Gegend fegte, der besonders in  den höheren 
Lagen in ganz kurzer Zei t  alles in tiefen Schnee hüllte. 
D er  Schnee fiel manchmal so dicht, daß  m an  nicht 50 
Schri t te  weit  sehen konnte. D er  starke Föhns turm  m it  
ausgiebigem Regen vom 13. auf 14. ds. und die E r ­
w ärm u n g  auf  +  Jh  G ra d  verwandelten  d as  W in te rb i ld  
ga r  bald in tausend m untere  Bächlein. M i t  kurzen U n ­
terbrechungen h ä l t  der Regen an  und  auch die starken 
westlichen W inde. Vorhersage: Herrschendes m ildes 
W et te r  an h a l ten d ,  vielleicht Aufheiterung.

* Stadttheater. Von einer schwungvollen A ufführung  
ist zu berichten, die wieder e inen vollgültigen und a l l ­
gemein anerkannten  B ew e is  der Tüchtigkeit unseres 
T h e a te r s  brachte. E y s le r s  Operette  „Goldene Meiste­
r in "  gefiel ganz außerordentlich. E s  gab B e ifa l l  bei 
offener Szene, endlose W iederholungen —  alles Anzei­
chen eines wohlverdienten Erfolges der reizenden melo­
diösen und liebenswürd igen  Musik und nicht zuletzt der 
Darstellung, die bei b r i l lan te r  S t im m u n g  war .  Viktor 
O b e r r e n n  e r  spielte den „C hris tian"  in  seiner echten, 
herzenswarm en,  m a n n h a f t  starken Art .  E r  ist wirklich 
in allem und  dem Verschiedensten w a s  er macht ein 
Meister.  L illy  S p e e r ,  die es fertig bringt,  imm er 
frisch zu fesseln, erfreute in der T ite lro l le  durch guten  
Gesang und  dis t inguiertes  Sp ie l  bei reizender Erschei­
nung. E ine  Leistung, die w ir  zu ihren  schönsten zuzählen 
dürfen. Hansi  P  i a n  t a a. E .,  welche m it  w ahrere  Selbst­
aufopferung die tiefmütterlich bedachte S o u b re t te n ­
p ar t ie  (Lohrbub) a u s  eigenem m it  einer M enge  heiterer 
Züge aussta tte te ,  erw ies sich auch in  dieser Rolle a l s  eine 
Schauspielerin  von Rasse und T em peram en t .  Reizend 
wie sie sich verstellte und so ta t ,  a ls  ob sie ih ren  P a r t  
ernst nähme. Sow ohl  darstellerisch a l s  gesanglich äußerst 
w irkungsvoll  der East  Theo P r o k o p ,  der m it  seiner 
prachtvollen Urwüchsigkeit und lau n ig en  Gelassenheit 
den F r id o l in  von Eum pendorf  spielte und  durch seine 
e lem entare  Komik d as  H a u s  nicht zur R u h e  kommen 
ließ. S e in  P a r t n e r  P  e r n e g g ( R i t t e r  von Greifen- 
stein) ist wirklich ein lieber Kerl  und ein jugendlicher 
Komiker, über den m an  sich immer köstlich u n te rh a l ten  
kann. D er  stürmische B e ifa l l  für  ihn und Prokop w a r  
echt und wohlverdient.  A ls  „Portschunkula" tauchte 
Luzzi O b e r r e n n e r  a l s  neues, interessantes T a le n t  
in  köstlichen Szenen auf. S ie  spielte ihre Rolle  so lustig 
und m it  so viel eigenem Pro f i l ,  daß  d as  P u b l ik u m  nicht 
a u s  dem Lachen herauskam. Komtesse J u l i e t t e  —  F r a u  
W i t t m a y e r - K r o n a u  —  eine starke, sichere 
Leistung, wie alles, w a s  diese Künstlerin  gibt,  I  o k s ch, 
von seinen früheren  Gastspielen noch in angenehmster E r ­
innerung ,  stellte sich d iesm a l  a l s  „B ru d er  I a n a t i u s "  
vor und w urde  wie imm er lebhaft  gefeiert. Charakte­
ristische Gestaltung erhie lten  episodische F ig u re n  durch 
W  i t t m a y e r  (Altgeselle) und B ö h m e r  ( P a t e r  
P e r e g r in u s ) .  W a n n  e rhä l t  übrigens  B ö h m er  wieder e in ­
m al  Gelegenheit,  an  neuen und  wirklichen Aufgaben zu 
wachsen? M a n  müßte  eigentlich den ganzen T h e a te r ­
zettel abschreiben, um  allen u n te r  O be rrenne rs  sorg­
fä lt iger  Regie  zusammenwirkenden Darstellern gerecht 
zu werden. D a s  übrige  Ensemble begnügt sich hoffent­
lich m it  einem herzlichen Lob des Ganzen. T hea te r -  
kapellmeister K r e m p l, dessen ernstes K önnen  nicht

„H err  F loh ,  sei doch nicht t rüb  im S i n n !  
W a r u m  just die eine,
Die eine, sonst keine,
D a s  ist doch von dir  nicht gescheit.
E s  gibt ja noch andre,
Mach auf  dich und wandre,
D e r  S a a l  ist so groß und so w e i t!"

M i t  einem Flohsatz erster Güte 
S p r a n g  ich zu e ine r  späten B lü te ,
D e r  B lu m e  einst des O r ien ts .
R u n  ist schon lang  vorbei ihr  Lenz.
Doch geht sie noch fü r  alle Fä lle  
Voll  Hoffnung auf die Maskenbälle .
Ich  schätze solche Herbstzeitlosen;
S ie  sind so dankbar jederzeit.
E in  l iebes Wörtchen und sie glasen 
Und b rennen  wie ein Kienholzscheit.

Ich  t r a f  ein  Rippfigürchcn an,
D a s  w ar  a u s  M e iß n e r  Porze llan .
Ach w a s !  A u s  G la s  w a r ’s, ohne F r a g ’. 
R e in ,  n e i n ! A u s  Him beereis  m it  Schlag. 
Ich  weiß es nicht, w o ra u s  es war.
Doch e in ’s kann ich beeiden:
E s  wächst auf  seinen Zähnchen H aar ,  
D ru m  m u ß t ’ ichs eben meiden.

J a !  Die  a u s  Schwabing w a r  kompakter, 
D ie  Balleteuse e in Kalfakter,
Die T eufe l inne  sehr kokett,
D e r  Eeitzbub einzig süß und  nett ,
Die  G i r l s  allzu reserviert,
D a s  Blümchen im m er engagiert .
Ich h ab ’s a l s  F lo h  hier nicht riskiert,
Ich  g lau b ’, ich hä tte  mich b lam ier t .
V on  einem zarten Spitzenrand 
S a h  ich in d a s  gelobte Land ,
T r ie b  Konversationen

hoch genug eingeschätzt werden kann, erw ies sich wieder 
a l s  kenntnisreicher Musiker und trefflicher A n w a l t  der 
P a r t i t u r  und musizierte au fs  umsichtigste m it  dem gut 
klingenden Theaterorchester, E s  w a r  e in  Abend voll 
K lan g  und Melodie,  der freudig lauschen ließ und an  
dem stärkster B e ifa l l  von dankbarer F reude  und A n e r ­
kennung sprach. D er  Besuch des T h ea te rs  ist also nach 
wie vor zu empfehlen. —  Nachtrag: I n  der gestrigen 
Vorstellung übernahm  F r l .  B e r ta  F a l k  die Rolle  des 
F r l .  P i a n t a .  I h r e  graziöse M unte rke i t  wirkte sehr sym­
pathisch. Hier wächst eine tüchtige K ra f t  heran ,  die n u r  
die richtige F ü h r u n g  braucht. 6 .  B .

B ezirlM iU N kkN iM r M tiü o fe n  b. ü. W .
W anderhaushaltungskurs in  W aidhosen a. d. Pbbs.

D a  der erste W a n d e rh au sh a l tu n g sk u rs  in  W aidhofen  a. 
d. P b b s  so gut ve r laufen  ist, so wurde die L andes-L and-  
wirtschaftskammer um sofortige A b h a l tu n g  eines zwei­
ten W anderhaushal tungskurses  ersucht. K u rsb e i t rag  10 
Schilling. K urserö ffnung  am  23. F e b r u a r  1928. A n ­
meldungen hiezu b is  längstens D ie n s tag  den 21. F e b r u a r  
1928 bei der Bezirksbauernkammer W aidhofcn  a. d. 
P b b s .  I g n a z  W  ü h r  e r.

Abschluß des Koch- und Haushaltungskurses. A m  
M o n ta g  den 13. Feber  1928 fand  die Schlußfeier des 
d ies jähr igen  1. Koch- und H ansha ltungskurses  der L a n d ­
wirtschaftskammer im  R a thause  der Landgemeinde 
W aidhofen  a. d. P b b s  statt. A m  V o rm ittag e  
gelangten zahlreiche köstliche Kochprcben der 16 
jugendlichen K u rs te i ln e h m er in n en  zur Ausstellung, die 
allseits reichliches Lob ernte ten.  Nachm ittags 2 Uhr fand 
im Sitzungssaale die eigentliche Schlußfeier statt, die 
Herr  O b m a n n  W ü h re r  m it  einer Begrüßungsansprache 
eröffnete,  und bei der H err  L an d tag sab .  Ä. J a x  in 
w arm en  W o rten  der Anerkennung würdigte ,  w a s  die 
K u rs le i te r in  F r l .  J o h a n n a  N e u b a u e r  in  den 6 W o­
chen des Kurses m it  ihren  Zöglingen leistete. Herrn  
O b m a n n  W ü h re r ,  dem V erans ta l te r ,  und H errn  B ü r ­
germeister Höchstraßer, der bereitwilligst die Unterrich ts­
und U ebungsräum e zur Verfügung  stellte, wurde  gleich­
zeitig der herzlichste Dank ausgesprochen. H ie rau f  erfolgte 
eine mehr a l s  einstündige P r ü f u n g  der Schüler innen ,  
die alle Anwesenden von der S toffü l le  überzeugte und 
überraschte, die den K u rs te i ln eh m er in n en  in den sechs 
Lehrwochen geboten wurde.  Herr  Bürgerschuldirektor 
N ad le r  sprach im N a m en  der anwesenden Gäste seine 
volle Anerkennung über diese Leistungen a u s  und gab 
seiner F reude  Ausdruck, daß die B au ern k am m er  n u n  
auch der A u sb ildung  der weiblichen V a u ern ju g en d  ihre  
besondere Fürsorge zuwende. D ie  bodenständige und 
fachliche Ertüchtigung unserer zukünftigen B ä u e r in n e n  
sei fü r  Volk und Heimat,  fü r  Wirtschaft und H e im a t­
kultur ,  fü r  S i t t e  und B rauch tum  von a llergrößter  B e ­
deutung. E r  beschloß seine A usfü h ru n g en  m it  einem 
herzlichen Dank an  die B au e rn k a m m e r  für  die V e r a n ­
staltung solcher Kurse, und an  die M ä n n e r ,  bene«. .die 
Durchführung h iero r ts  oblag. Fstl. D ittr ich von der 
landwirtschaftlichen Schule zu Bruck a. d. L. richtete 
mahnende und herzliche W o rte  an  die M ü t t e r  und an  
die Zöglinge, würdigte  nochmals die B edeu tung  solcher 
Lehrkurse und ersuchte, fü r  den Besuch künftiger solcher 
V e rans ta l tungen  in  der heimischen Bauernschaft aufklä­
rend und werbend tä t ig  zu sein. E ine  gute und reich­
liche, von den Schülerinnen zubereitete und au fg e t ra ­
gene Ja u se  beschloß die Feier, die gewiß allen T e i ln e h ­
m er innen  und  Gästen in  bester E r in n e ru n g  bleiben w ird .  
D en  Dank der Kursbesucherinnen erstattete F r l .  Leni 
R u m p l  in  üb e rau s  innigen und schönen W orten .

M i t  allen N a t ionen :
M i t  Kem al Pascha a u s  Angora ,
M i t  der pikanten, kleinen F lo ra ,
M i t  einem I n d e r  a u s  Kalkutta ,
M i t  B r a m a p u t r a s  Schwiegermutta ,
M i t  Faust,  der noch sein Eretchen suchte, 
l in d  m it  Mephist, der schrecklich fluchte,
W eil  n irgendwo schon nichts geschah,
W a s  einer S ü n d e  ähnlich sah.
E r  ra n n te  durch d as  ganze H au s  
Und spähte alle Pärchen aus .
D ra u f  schrieb er knirschend in sein Büchlein, 
Gebunden in die H a u t  des Schweins,
Verbrei tend schweflige Gerüchlein:
„B e t rag en :  Leider römisch E in s ! "

D a n n  mit der herzigen P a l m y r a  
Schri t t  zur Q u ad r i l le  ich elegant.
S ie  stammte a u s  dem T a l  E e f i rah  
Und w a r  m ir  länger schon bekannt.
Nachher ein am üsan tes  Weilchen 
M i t  einem lieben Plapperm äulchen.
E s  w a r  d as  W urster l  M a rz ip a n  
A u s  einem Nest bei T eheran .

D a  ist auch Lu, die wcchselvrlle 
Eazellenhafte ,  jugendtolle.
S ie  walzt so leidenschaftlich gern,
Doch n u r  m it  einem großen Herrn ,
Dein Perser  a u s  Z a-R ia -M cl l  
B e i  Ka-hi-Deh am  T igr isguell  
Um  M it te rnach t  in einem Winkel 
S a g t  sie zu Schwups, dem blonden Binkel:

„Z u  Herrenchiemsee im Zauberschloß 
D er  herrliche Spiegelsaal!
Und d r in n en  n u r  ich und m ein  T ra u tg e n c ß  
Und tanzen, tanzen e inm al!



Freitag den 17. Februar 1928. „ B o t e  v o n  D e r  H b b s" S e ite  5.

TANZKLEIDERSTOFFE
Herrliche Spitzen-Überwtirfe, Flitter- und Straßborten, Agraffen

Iitzöteäe Dirntii-Neuheiten lisrresi-SmoHing-Anzugsioffe
and zweckentsprechende elegante Herren- und Damen-Wäsche 

in reichster Auswahl und billigst im 472

M o d ß w m h m  F e r d .  E d e l m a n n ,  f l m s t e t t e n .

* Zcll a. d. P b b s .  ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n . —
2. S ä n g e r k r ä n z c h e n . )  11. H ornungs .  Gasthof 
S t r u n z  (Kögl)  in  Zell . F ro h  belebt ist die saubere 
Zeller Hauptstraße —  Zells  Gassen und S t r a ß e n  sind 
doch im m er ne tt  —  besonders bei anhal tendem  Schön- 
weiter.  Uebrigens rü h r t  d a s  schillingbeschwerte B a l l ­
besucher nicht, die fahren  m it  dem O -O -O m nibus .  Und 
am M o rg e n ?  9ta, da ist '5 ja  g 'froren. D er  erste W alzer.  
Herr Borstand W in te rsp erg c r  und  F a h n e n p a t in  F r a u  
S ta h rm ü l le r ,  H err  Vorstandstellvertreter Hraby sen. 
und F r a u  W in te rsp erg e r ,  Herr  Chormeister F e l ln e r  und 
F r a u  H raby  eröffnen d as  Kränzchen. I m m e r  flott  spielt 
die S tad tkape lle  von W aidhosen u n te r  Herrn  K apell­
meister Zeppelzauer.  Vergnügte  Gesichter, heiteres Ge­
plauder  im  schön geschmückten S a a le .  Nasch ha t  sich 
S t im m u n g  eingetanzt.  I m  Gemütlichen spielt Sch ram ­
melmusik. „ I  m uaß  m a a a  blaue Hosn macha lassn a", 
„ ja ,  ja ,  der W ein  i s  g u a t . . . “ V a te r  Übe, schau deine 
gelehrigen K inder:  Alkohol, größter Volksfeind, weg 
mit  ihm, d as  w ä r  so w a s !  Die  Ju g e n d  haust im So n -  
derstübchen, liedbegeistert und himbeersastvoll. Co-Cola- 
isten und  E h ab eso an er! Den  Deutschmeistermalsch hört  
m an  drei-, v ierm al.  A ha ,  jetzt kenn ich euch! „Ha, sie 
kommt schon, sie kommt schon“ —  die Reaktion,  tobend, 
stürmisch. „ E s  w a r  imm er so, a so!" Je tzt  w a r ' s  der 
letzte W alzer.  Die E n trü s tu n g  ist umsonst. W en n  „ E r"  
e inm al über den Zwicker guckt, ist's vorbei —  ganz vor­
bei. Merkt euch's! Also, wer w ird  denn w e i n e n  .
D a  stellte m an  anscheinend gekränkt die B eine  in  eine 
gemütliche Ecke und w ar te te  b is  der M o n d  vollends u n ­
ten w ar .  M a n  kann doch bei der Beleuchtung nicht heim 
gehen, —  na, wenn u n s  „die Leute" sehen. D a r a u f  
folgt d a s  obligate Ballgeflüster:  „Schön w a r ' s  in Zell." 
—  „As da Zell  is  wirkli  g m üat l i  gwest." —  „ M i r  ha t  
es recht gut gefallen." —  „ I  woaß 's  eh, z' Zell is  a l l ­
weil a  Hetz —  afs  J a h r  geh i w ieder!"  D a s  wollen die 
S ä n g e r  auch hoffen.

* Zell a. d. S). ( V o n d e r F e u e r w e h r . )  A m  10. 
t .  M .  feierte der H a u p tm a n n  der freiw. F eu e rw eh r  Zell 
Herr F ra n z  N u s f e r  m it  seiner G em ah l in  Elisabeth 
d a s  Fest der s i l b e r n e n  H o c h z e i t .  Herr  Nusser, 
der durch fast 20 J a h r e  K o m m an d a n t  der F euerw ehr  
Zell  ist, ha t  im Laufe dieser langen Z ei t  durch seinen 
m ustergiltigcn F le iß ,  gepaart  m it  großem Sachverständ­
n i s  wie echter Kameradschaft es verstanden, die ihm 
a n v e r t rau te  W eh r  stets a u f w ä r t s  zu bringen, so daß sie 
heute zu den größten und schlagfertigsten der Gegend 
zählt.  A uf  sich selbst angewiesen, ha t  schon vor dem 
Kriege die Zeller Feu e rw eh r  auf  Veranlassung Nussers 
von der F i r m a  K ern reu the r  in  W ie n  eine Motorspritze 
gekauft, die erste überhaup t  in unserem Bezirke. Diese 
Maschine ha t  sich bei zahlreichen B rä n d e n  au fs  beste be­
w äh r t .  Anläßlich der 10-jährigen Dienstzeit  des verehr­
ten H a u p tm a n n e s  gründete  der Ausschuß, um den N a ­
men Nusser in  unserer Feu e rw eh r  zu verewigen, einen 
im m erw ährenden  Hilfsfond fü r  bedürftige, bewährte  
M i tg lied e r ,  g e n an n t  Nufser-Fond. W ieder  find fast 10 
J a h r e  dahingeeil t  und in dieser Ze i t  gab sich Nusser m it  
dem Erreichten nicht zufrieden. S e in e m  Grundsätze ge-

m aß: „S t i l ls tand  ist Rückgang", strebte er v o rw ä r ts  und 
gerade die zwei letzten J a h r e  sind reich an  A rbeit  und 
Erfolgen. D er  Löschzug Unterzell  wurde errichtet und 
die gesamte F euerw ehr  —  sie zählt jetzt weit  über 100 
ausübende M itg l ieder  —  neu ausgerüstet . Schließlich e r ­
w arb  die Feuerw ehr  eine Kleinmotorspritze von der F a .

Kathreiners
Kneipp 

Malzkaffee

E b en so  bi l l ig ,  
wie  d e l i k a t  

u n d  g e h a l t v o l l !

Auch für den 
verw öhntesten
Kaffeeliebhaber: 
„Das Glück in der 

i Kaffeeschale“

Rosenbauer.  Wegen der vielen engen, abfallenden Gas­
sen und des tiefen G e r in n es  der P b b s  ist gerade der B e ­
sitz dieses K le in m o to r ty p u s  für u n s  von großer Wichtig­
keit. D ie  n u r  120 K i lo g ram m  schwere Spritze m it  15 
Pferdekräf ten  leistet bei 8 M e te r  Sau g h ö h e  eine ve r t i ­
kale W u rfw ei te  von 25 M e te rn ,  eine schiefe W urfw ei te  
von mindestens 40 M e te rn .  D a s  M a x im u m  der Wasser­
beförderung b e träg t  900 L i te r  pro M in u te .  D ie  Spritze 
wurde  gründlich ausgeprob t  und die Zuschauer w aren

E s  spielen die P h i lh a rm o n ik e r  a u s  W ien ,
Und M eister  Schalk d ir ig ie r t  
die süßesten W alzerm elodien ,
U nd S t r a u ß  ha t  sie komponiert.

Und tausend Lichter im  prunkvollen R a u m ,
U nd B lu m e n ,  B lu m e n  r in g su m . —
W i r  schweben d ah in  wie im  wonnigsten T ra u m ,  
V o r  Glück und Seligkeit stumm.

F rü h m o rg e n s  beim ersten Sonnenschein,
D a  r a t t e r t  ein Aerop lan .
I n  kleiner K ab ine  w i r  beiden allein ,
D e r  Adler  braust h im m elan .

E r  zieht weit  hin über L an d  und  M eer  
B i s  nach Sebastopol.
D a n n  schreib' ich ein V r ie f le in  nach W aidhofen  her: 
„Schönen G ru ß !  Ich  befinde mich wohl."

Und w en n  m ir  die Sache m al  über sein soll,
D a n n  geh' ich m it  kühnem Schwung 
A ls  Nonne  nach Klausen im L ande  T iro l  
Und leb' der E r in n e ru n g ."

S o  spricht L u  und küßt Schwups au f  d a s  Mäulchen 
D a n n  schweigen sie beide wirklich ein Weilchen.
Und a l s  sie endlich wieder lachten,
Zog fort  ich, andre  zu betrachten:
D i e  Hedi mit dem V lü ten m u n d ,
D ie  Aeskulap, der B ad er ,  freite;
D ie  refche, runde  R adegund,
D e n  T an zg o tt  S te rz l  a n  der Se i te .
E s  w a ren  sicher an  die Hundert ,
D i e  nach der R eihe  ich bewundert .

S o  tr ieb ich hin im  S t r o m  der M enge 
Und suchte, suchte im Gedränge;
Doch ein E r le b n is  fand ich nicht,
D a s  m ir  fü r  lange Tage

Verliehe jenes stille Licht,
D a s  ich jo gerne trage
Und berge vor dem Quatsch der S t r a ß e
Und vor dem Neide jener Klasse,
Die  nichts besitzt a l s  ihren Neid.
Ich  ha tte  zw ar  Gelegenheit,
A ls  F loh  zu spionieren 
Und ungesehen, unerkannt 
S o  mancherlei und a lle rhand 
V ergnüg t  zu eruieren.
Doch will  ich solches nicht berichten 
Und kein G eheim nis  grell belichten.
Ich  höre gern die Leute reden,
W enn  sie so gänzlich u n te r  sich.
Zerlegten  und entblößten jeden,
Den  sie sonst streicheln öffentlich.
’s  ist wahrlich eine hübsche S i t te ,
E in  a r tiges  Gesellschaftsspiel,
Und wenn m an  solchen Brauch nicht l it te .  
Ich  glaube, m an  entbehrte  viel.
D r u m  w o l l t ’ ich lieber h eu t ’ a l s  morgen 
E in  bißchen steigen a u s  dem Gle is  
Und einen P lauders to ff  besorgen 
F ü r  e inen A lte -T an ten -K re is .
Doch ging m ir  d a s  E r le b n is  flöten,
D en n  ich verfehlte seine S p u r .
Und n iem and  ha lf  m ir  a u s  den Nöten, 
Ich  mußte w an d e ln  nach der Schnur.

Und a ls  der helle M orgen  nahte,
Schloß ich m ein  Dasein ab a ls  Floh. 
I n d e s  m a n  in der B a r  noch „drah te" ,  
S a h  ich vom R ab enbergp la teau  
H ine in  in s  M ärchen land  der T rä u m e  
Und sah so m utig  und so klar 
I n  meiner Wünsche bunte  R ä u m e  
Und ordnete d a s  I n v e n ta r .

überrascht von der unerhofften Leistungsfähigkeit dieses 
kleinen „W erkels" ,  dessen Ankauf besonders Feu e rw eh ­
ren  im  gebirgigen Gelände angera ten  sei. —  E s  ga lt  
also, anläßlich des Festes am  10. Feber  Nusser besonders 
zu ehren. D a  m an  infolge der Erkrankung der F r a u  
Nusser von einer öffentlichen größeren E h ru n g  absehen 
mußte, begab sich am  Vorabende eine große D epu ta t ion  
in  das  Heim des J u b e lp a a r e s ,  wo den lieben, allseits 
geehrten J u b i l a n t e n  die herzlichsten Glückwünsche en t­
boten: H e rr  E hren-H auptm annste llver tre te r  F ra n z
S t a h r m ü l l e r  und Hauptm annste l lver tre te r  Josef 
W  i n  z i g fü r  die F euerw ehr  Zell , der O b m a n n  des B e ­
zirksfeuerwehrverbandes W aidhofen  a. d. 2). Herr  H an s  
B l a s c h k o  in B egle i tung  des Schrif tführe rs  Herrn 
W  e i n  z i n  g e r  für  den Bezirksverband, Herr  H au p t­
mannste llvertre ter  J o h a n n  D o b r o f s k y  fü r  die 
Feuerw ehr W aidhofen  a. d. P b b s ,  Herr  B ürgermeis ter  
E d u a rd  T e u f e l  fü r  die Gemeinde Zell , Hochw. Herr 
P f a r r e r  L aurenz  D o r i e r  a l s  O b m a n n  des Ortsschul­
ra te s  für  den Ortsschulrat  und die P fa r rg em e in d e ,  
Herr  O berlehrer  M a x  Ä n n e r l fü r  den Lehrkörper der 
Schule Zell a. d. P b b s ,  Herr P e t e r  R i e g l n  fü r  den 
Vere in  „Edelweiß",  H err  Leopold W i n t e r s p e r g e r  
a l s  Vorstand fü r  den M ännergesangvere in  Zell , Herr  
Friedrich S t r u n z  für  die Eroßdeutsche Volkspartei  
und schließlich fü r  den Kameradschaftsverein W aidhofen  
K o m m an d a n t  Herr Silves ter  D r e i e r .  Se lbstverständ­
lich ha t ten  sich die beiden eifrigsten F e u e rw eh rm än n er ,  
der große L ois l  und R u d i ,  pünktlich eingefunden, dem 
Herrn  H a u p tm a n n  Glück zu wünschen, d a m i t  ihre Z u ­
friedenheit  m it  der bisherigen Tätigkeit  desselben be­
kundend. S o d a n n  begab sich die D e p u ta t io n  m it  Herrn  
Nusser und dessen S o h n  M a x  in den Easthof Kögl auf  
einige S tu n d e n  gemütlichen Zusammenseins. B e i  dieser 
Gelegenheit wurde die Tätigkeit  Nussers im  Dienste der 
Allgem einheit  von m ehreren  Herren  beleuchtet und ge­
w ürd ig t .  Herr Bürgermeis ter  Teufel dankte dem u n ­
ermüdlichen H a u p tm a n n  im N a m en  der Gemeinde für 
sein ersprießliches Wirken. Die  G em eindevertre tung  a n ­
erkenne dessen A rbe i t  in  vollen: Umfange, indem sie be­
strebt sei, die F euerw ehr  nach K rä f ten  zu unterstützen. 
I m  gleichen S in n e  sprach Herr E em ein d e ra t  S t ru n z .  
F ü r  die freiw. F eu e rw eh r  Zell a. d. P b b s  sprach dessen 
Schrif tführer H err  Leopold Eföhler .  E r  schilderte kurz 
Nusser nicht bloß a ls  mustergiltigen, rastlosen, eifrigen 
Feu e rw eh rm a n n ,  a l s  zielbewußten H a u p tm a n n  und 
besten K am eraden ,  sondern auch a l s  idealen M itb ü rg e r ,  
stets bedacht au f  die F ö rd e ru n g  des Gemeinwesens, im ­
mer tä t ig  im Dienste der Allgemeinheit .  D ie  M itg l ieder  
der Feu e rw eh r  seien besonders erfreut,  einen für die F ö r ­
derung der  Allgemeinheitsinteressen so sehr beseelten 
M i tb ü rg e r  an  ihrer  Spitze zu sehen. E r  dankte dem 
H errn  H au p tm an n e  für seine jahrzehntelange sichere 
F ü h ru n g ,  für  seine außergewöhnliche Arbeits leistung, 
fü r  all  seine Liebe, T reu e  und Kameradschaft.  E r  be­
dauerte ,  daß die Erkrankung der w erten  F r a u  G em ah ­
l in  den Ausschuß zwang, von e iner e ines Nussers w ü rd i ­
gen Fe ier  abzusehen und wünschte dem J u b e l p a a r e  l a n ­
ges Leben, Glück und Segen. Herr  P f a r r e r  D o rre r  e r ­
w ähn te  rühm end die stets bewiesene E in trach t  in  Zell, 
die bei dieser F e ie r  so augenfä ll ig  im  Zusammenwirken 
a lle r  öffentlichen Fak toren  sich beweise und  sprach in 
herzlichen W o r te n  a l s  P f a r r e r  den innigsten Wunsch 
au s ,  es möge diese E intracht ,  d a s  -herrlichste Gottesge­
schenk, unserem lieben Zell  beschieden sein fernerhin .  
N u n  mußte  der Ernst  dem Gemütlichen weichen, d a s  
Herr  W in te rsp e rg e r  m it  einer durch M a rk  und B e in  
dringenden „ P re d ig t "  an  den Gefeierten eröffnete. Hof­
fentlich ist dem sonst nicht leicht in s  Bockshorn zu jagen­
den F ra n z l  diese aufregende B ra u t le h re  nicht zu sehr zu 
Herzen gegangen. Z u r  allseitigen E rh e i te ru n g  t ru g  die 
fröhliche S t im m u n g  bei, die n u n  alles erfaßte. Vergessen 
mir nicht der eifrigen Musiker, stramme K am eraden  der 
Rothschildschen Fabriksfeuerwehr,  die in  der l iebens­
würdigsten Weise H err  F r a n z  Luger  unterstützte. Am 
Ju b e l ta g e  selbst fand im engsten Kreise der F a m il ie  eine 
kleine Festfeier und Festtafel statt,  welch letztere infolge 
Krankheit  der F r a u  Nusser von der F a m i l i e  B ahn-O ber-  
revident R u d o l f  M ayerhofe r  in liebenswürdigster  und 
freundschaftlichster Weise beigestellt und a r r a n g ie r t  w o r ­
den war .  Dem Ju b e lp a a r e  auch die herzlichsten Glück- 
und  Heilwünsche des gehorsamsten Zeitungsschreibers!

* Zell a. d. Pb b s .  ( B  o l z e n s ch i e ß e n .)  B e i  dem 
am  12. ds. stattgefundenen Schießen in  Herrn  K o r n ­
m üllers  Gasthaus  w urden  folgende Ergebnisse erzielt:  
1. Tiefschußbest Herr Josef M a i e r  sen., 3 y 2 T e i le r :  2. 
H err  I g n a z  L eim et,  5 %  T eiler .  1. Kreisbest H err  J o ­
h a n n  S p e r l ,  23 Kreise; 2. Kreisbest H e rr  Josef M a i e r  
jun.,  21 Kreise. —  Nächstes Schießen S o n n ta g  den 19. 
Feber.  Schützenheil!

* K o nradshe im .  ( K a  m  je r  a  d s ch a f t  s  - K r ä  n^z - 
ch e n.) S o n n ta g  den 5. Feber  1928 hie l t  der K am era d ­
schaftsverein seine Fasch ingsun terha l tung  im Easthause 
Schatzöd ab. Begünstig t  durch schöne W it t e r u n g  w a r  der 
Besuch des Kränzchens ganz gut. V o n  W aidhofen  w a r  
eine starke A b o rdnung  des Kameradschaftsvereines m it  
ihrem  K o m m an d a n ten  H errn  Silves ter  B re ie r  erschie­
nen. Die  Ortskapelle  u n te r  L e i tu n g  des H errn  Leopold 
T i t t  leistete ih r  Bestes, so daß sicherlich alle T änzer  von 
3 Uhr nachm ittags b i s  3 Uhr f rüh  au f  ihre Rechnung 
gekommen fein dürf ten .  Küche und  Keller des Hauies 
E n t f a h r  w aren  wie im m er  a u fs  Beste bestellt und  b is  
in die frühesten M orgenstunden herrschte froheste S t i m ­
mung. I n  der Mondscheinnacht verhallten  die J o d l e r  der 
zur schweren A l l ta g sa rb e i t  heimkehrenden Besucher des 
Kränzchens.

* Pbbfitz. (K  n p s e l  sch i  e ß e  n.) B e im  letzten 
Schießen w urde»  folgende R esu lta te  erzielt:  K r e i s e :
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1. Herr  A lo is  S o u n d ,  52; 2. Herr  E ngelber t  Hcigl, 51, 
50; 3. Herr Jakob  Kupfer, 54, 53; 4. Herr  Leopold Pech­
hacker, 49, 53. T i e f s c h u ß :  1. Herr  R udo lf  Pöchhacker, 
31 T e i le r ;  1. a H err  Leopold Hubegger, 5 0 %  T e i l e r ; 2. 
Herr  M a th .  Ließ, 51 T e i le r ;  Herr  Frz.  Windischbauer, 
56 T ei le r ;  4. H e rr  E d m und  F ah rn g ru b e r ,  63 Teiler .  
—  Nächstes Schießen findet am  25. F e b ru a r  ab 7 Uhr 
abends im  Gasthaus des Herrn  Heigl statt, wozu alle 
Schützen und  Schützenfreunde höflichst eingeladen find. 
Schützenheil! ___________

21'mftetten und  U m gebung.
—  E rnennungen .  Amstetten, 13. ds. D er  B u n d e s ­

kanzler ha t  den der Vezirkshauptmannschaft Amstetten 
zugeteilten, m it  dem T i te l  eines Sek t io n s ra te s  ausge­
zeichneten Regierungsoberkommissär D r .  P a u l  von 
S  t c n  g l i n  zum L an d esreg ie ru n g sra t  e rn an n t .  F e r ­
ner wurde der dem hiesigen Bahnpostam te  zugeteilte 
Postdirektor K a r l  M a y r  zum Post-Oberinspektor er­
n a n n t .

—  Bezirkssteuerbehörde. D er  F inanzrev iden t  Herr 
F r a n z  S c h o l z  w urde  zum F inanz-O bcrrev iden tcn  be­
fördert. —  Der b isherige  Vorstand der Bezirkssteuer- 
bchörde Melk, Herr  Finanz-Oberkommissär D r .  W i l l i ­
bald I  a i t n  e r  w urde  zum S teuers tra frefe ren ten  in 
K rem s bestellt. M i t  der Leitung  der genan n ten  S t e u e r ­
behörde wurde  der F in a n z r a t  Herr  Dr.  Friedrich I  ä - 
g e r, Vorstand der Bezirkssteuerbehörde Amstetten, be­
t rau t .

—  Fasching in  Amstetten. Z u  e iner der glanzvollsten 
und bestbesuchtesten P e ra n s ta l tu n g  der heurigen B a l l ­
saison gestaltete sich unstre it ig  der am  S a m s t a g  den 11. 
d. M .  in den S a a l -  und N ebenräum en  des Hotels © in ­
ner (H ubert  Fe l linger)  stattgefundene M askenball  des 
hiesigen Fußballk lubs.  W ie  all jährlich ha tte  d a s  K o­
mitee,  m it  Herrn  K a r l  Hintersteiner a n  der Spitze, keine 
M ü h e  und Kosten fü r  A uss ta t tung  des B a llsaa le s  und 
sonstige Belustigungen gescheut und w urden  ihre  B e ­
m ühungen  auch durch einen Massenbesuch von B a l l ­
gästen a u s  der S t a d t  und  Umgebung belohnt. Allge­
meine B ew u n d e ru n g  fand eine glänzende Kopie des P a ­
riser Nachtlokales „ M o u l in  R ouge" ,  in  dem eine Jazz- 
B a n d  konzertierte. D ie  übrige Tanzmusik besorgte in  be­
kannt vorzüglicher Weise die verstärkte Kapelle  des 
E isenbahner-Musikvereines u n ter  der persönlichen Lei­
tung  ihres  Kapellmeisters H errn  F r .  S a u tn e r .  E in  b u n t ­
bewegtes, sehr schönes B i ld  zeigte sich beim M ask en e in ­
zug, der u m  halb neun  Uhr stattfand und der große 
B a ll saa l  konnte kaum die vielen P a a r e  fassen. Aber 
auch für gute Küche und Keller w a r  durch die Herren  
Hotelier Fe l linger  und Casetier H ö rm an n  bestens ge­
sorgt und  so w a r  es nicht zu verw undern ,  daß die letzten 
Ballgäste in bester S t im m u n g  ziemlich zeitlich morgens 
diese S t ä t t e  der Lustbarkeit u n d  des F ro h s in n s  verließen. 
Die R e ine innahn ie  dürfte eine beträchtliche sein.

—  Heringschmaus in  der Bahnhofs-Gastwirtschaft  
Amstetten. Derselbe findet kommenden Aschermittwoch 
statt. Küche und Keller werden n u r  d a s  Veste bieten. 
Erstausschank der berühm ten  Spätlese  1927 des W e in ­
gutes Leiben, Wachau. Um  I h r e n  geschätzten Besuch 
w ird  gebeten.

—  Eelddiebstahl.  Am 14. ds.  weilte  e ine  Wirtschafts­
besitzersgattin a u s  S t e f a n s h a r t  m it  deren M u t t e r  in. 
Amstetten.  Daselbst gesellte sich im Gasthause Kickin- 
aer e in  Nachbar der Wirtschaftsbesitzerin zu ihnen. A ls  
n u n  die Wirtschaftsbesitzerin aus der H e im fahr t  begrif­
fen w a r  u n d  e twa 50 Schritte  zurückgelegt hatte ,  be­
merkte sie den Abgang ih rer  Handtasche samt I n h a l t .

Veranstaltungen
Irulkerei ffioiöliolen an Der M s .  Gesellschaft m. 8. Z.
e m p f i e h l t  s ic h  z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s k a r t e n  
fü r  alle Herbst- und W in ter-V eransta ltungen  von V ereinen, K o rp o ra tio ­
nen, Gesellschaften und  P r iv a te n . Rascheste L ieferung, billigste P re ise  
Kostenlose V erlau tbarung im „V  o t c v o n  d e r  2) b b 6" in der ständigen 
A ubrif „ V e r a n s t a l t u n g e n "  vom T age der Bestellung bis zur A bhaltung.

W a i d h o f e n :
Faschingsamstag den 18. Feber 1928: B a ll der freiw. 

Feu e rw eh r  W aidhofen  a. d. d b b s  im  Eroßgasthofe 
K reu l  ( J n f ü h r ) .

Faschingsonntag den 19. Feber, 8 Uhr abends:  Tanz- 
schul-Schlußkränzchen des M.-G.-V. Zell bei Kögl­
s t r u n z .  Umgebung:

Faschingsamstag den 18. Feber, abends 8 Uhr:  Turner- 
Alpenhränzchen des b. T v .  Pbbsttz im  G asthaus  
Heigl in  ybbfitz.

S a m sta g  den 18. Feber,  abends 8 U hr:  B lum enball des 
M ännergesangvere ines  U lm erfe ld -H ausm ening  bei 
K u ß  in  H ausm ening.

S a m sta g  den 18. Feber, abends  8 U hr:  B auern ball 
des Musikvereines in  S tu m m e r e  Gasthof in A lten­
markt c . d. E nns.

Faschingsonntag den 19. Feber, abends 7 U hr :  B a ll  
der freiw. Feuerw ehr Rosenau im Gasthause W edl 
in  Rosenau.

Faschingsonntag den 19. Feber, nachm ittags 4 U hr:  
Arbeiterball der soz.-dem. Org. im G asthaus  Hin ter-  
dorfer  in  Ulmerfeld,

Faschingdienstag den 21. Feber, abends % 8 U hr:  Füget- 
und Schiitzenball im  Easthause B r a u n e r  in  Opponitz.

I n  der Handtasche befand sich eine Geldbörse, b e in h a l­
tend 60 Schill ing in Noten  und über 10 Schill ing in 
Hartgeld. Die n u n  sofort aufgenommenen E rhebungen 
Uber diesen Vorfa ll  zeitigten, daß der benachbarte W ir t -  
schaftsbesitzer a ls  T ä te r  in  Betracht kommt. D a  er leug­
nete, wurde  er in  Haft genommen und dem hiesigen B e ­
zirksgerichte eingeliefert.  B e i  den E rhebungen  wurde 
e inw andfre i  festgestellt, daß  der T ä te r  beobachtet wurde, 
wie er in der Piehdorferstraße,  wohin  er durch die Berg- 
gasse flüchtete, sich der Geldbörse entledigte. W ei te rs  
wurde  der T ä t e r  beobachtet, w ie  er in  der Gaststube 
e tw as  versteckte. B e i  gehaltener Nachschau fand m an  
einen Geldbetrag  von 60 Schill ing in  Noten. Erst nach 
langem Leugnen legte der T ä t e r  un ter  V o rh a l t  der B e ­
weise ein volles Geständnis ab. D ie  Wirtschaftsbesitze- 
r in  erleidet eigentlich keinen Schaden, da die S u m m e  
fast zur Gänze zustande gebracht wurde.

*

M auer-O eh l ing .  ( B a l l  d e r  K r a n k e n . )  Am  
Mittwoch den 8. Feber fand in den R ä u m e n  des Gesell- 
fchaftshauses der n.-ö. Landes-Heil-  und Pflegeanstal t  
M a u e r-O eh l in g  der d ies jähr ige  B a l l  der Kranken statt, 
welcher sich zu einem schönen Faschingsfeste gestaltete und 
in der fröhlichsten Weise verlief.  Dem Ballfeste wohnten 
d iesm al  auch L an d e s ra t  Schneidmadl samt G em ah l in  
sowie L an d eso b e ram ts ra t  D r.  Hofer bei. Der große 
B a llsaa l  w a r  m it  B la t tp f lanzen ,  B lu m en g ru p p en  und 
Reis igguir landen  geschmückt. Um 7 Uhr abends versam­
melten sich die nicht kostümierten Pfleg linge  der Anstalt  
im  Ballsaa le .  Den R eigen  der Tänze eröffneten m it  
einer Polonaise  bei den K längen  der Ortsmusikkapelle,  
welche u n ter  L eitung  des Lehrers K a r l  S t ie fe lb au e r  die 
Vallmufik besorgte, Direktorste llvertreter P r i m a r i u s  
Dr.  Lutz m it  F r a u  O berverw al te r  K raff t ,  Oberverw al-  
ter K ra ff t  m it  F r a u  P r i m a r i u s  D r.  Lutz, Oberrech­
n u n g s ra t  Leodolter m it  F r a u  S ta t io n sv o rs ta n d  Scha­
cher!, S ta t io n sv o rs ta n d  rochacherl m it  F r a u  Oberrech­
n u n g s r a t  Leodolter, O berrevident  Schindler m it  F r a u  
P r i m a r i u s  D r .  B i t tm a n n .  B e am te r  W irzlberger m it  
F r a u  Inspektor O tt ,  W irtschaftsverwalte r  Schwameis 
m it  F r a u  Oberrevident  Schindler, B e am te r  Koch m it  
F r a u  W irzlberger,  Assistenzarzt D r .  M ie d em an n  m it  
F r a u  P r i m a r i u s  D r .  Schicker und Assistenzarzt Doktor 
G ra b h e r r  m it  F r l .  Hildegard Lutz. Um 8 U hr  erfolgte 
d a n n  der E inzug der Masken, ungefähr 70 P a a r e  m it  
eigener Schrammelmusik. M a n  sah im  Zuge  verschie­
dene A r te n  von Dirndlkostümen, S te i r e rb u a m ,  Bäcker, 
M ü l le r ,  Fleischer, Köche und  Köchinnen, e-enner und 
S e n n e r in n e n ,  Rekruten, So lda ten ,  Polizisten, einen 
Affen, P i e r r o t s ,  Türken, Neger, C lo w n s  in  allen T o n ­
ar ten ,  Z igeuner  und Z igeunerinnen ,  Blumenmädchen, 
H arem sd am en  usw. m i t  einem W orte ,  eine hübsche p h a n ­
tastische Zusammenstellung von Kostümen, welche m it  
bescheidenen M i t te ln ,  da fü r  aber m it  umso größerem 
Fleiß,  M ü h e  und Geschick von den Pf leg lin g en  und 
Pflegepersonen zustandegebracht wurden.  B a ld  nach 
dem Einzuge der M asken  entwickelte sich bei den K lä n ­
gen der Musik ein ungezwungenes, m un te res  und fröh­
liches T reiben .  Getanz t  w urden  W alze r ,  Po lka  und 
L ändler .  I n  der Zwischenpause w urden  die zahlreichen 
Pfleg linge  m it  Krapfen  und Tee bewirtet.  Erst um  die 
Mitte rnachtss tunde  fand dieses Faschingsfest, d a s  ohne 
S t ö r u n g  und ohne jeglichen M iß to n  ver laufen  w ar ,  
sein Ende.

H ausm en ing .  ( S c h a d e n f e u e r . )  A m  F re i ta g  den 
10. Feber  gegen 7 Uhr abends kam auf  bisher noch u n ­
bekannte Weise im  Wirtschaftsgebäude des Bäckermei­
sters A n to n  R i e s e n h u b e r  in N eufu r t ,  Gemeinde 
M a u e r  bei Amstetten, ein Feu e r  zum Ausbruch, welches 
sich rasch ausbrei te te .  Dem  tatk räf t igen  E ingre i fen  der 
freiw. Feue rw ehren  Ulm erfe ld-H ausm ening ,  welche m it  
zwei Handspritzen und der Motorspritze erschienen w a ­
ren, gelang es m it  Unterstützung der h i lfsbereiten B e ­
völkerung "nach %  S tu n d e n  den gefährlichen B r a n d  zu 
lokalisieren und  ein Uebergreifen des F e u e r s  auf  d a s  
W ohngebäude und das  M ag az in ,  in  welchem sich zwei 
W aggon  M eh l  und ein W aggon  M a i s  befanden, zu ver­
hindern . Die m it t le rw e ile  in  rascher Aufeinanderfolge 
erschienenen freiwil l igen  Feuerw ehren  von Amstetten 
S t a d t  m it  Autospritze, M au e r-O eh l in g  m it  Motorspritze, 
Ans ta l ts feuerwehr M auer-O eh l ing ,  E r e in s f u r t  m it  M o ­
torspritze und Aschbach m it  Autospritze brauchten nicht 
mehr in  Aktion zu treten. E in  Glück w a r  es, daß W in d ­
stille geherrscht ha t,  denn ansonsten w ä ren  wohl das  
W ohngebäude  wie auch die benachbarten Häuser ein 
R a u b  der F la m m e n  geworden. Dem  gefräßigen E le ­
mente  fielen d as  Wirtschaftsgebäude und die S t a l l u n ­
gen sowie die F u t t e r -  und  e in T e i l  der Holzvorräte  zum 
Opfer. D a s  P fe rd ,  die Schweine und die W ag en  konn­
ten noch rechtzeitig in  Sicherheit  gebracht werden. Den 
Sicherheitsdienst während  des B r a n d e s  versah die E en-  
dam erie  von Ulmetfelix D er  durch d a s  Brandunglück 
verursachte Schaden dürfte  durch Versicherung gedeckt 
sein. M a n  verm ute t  B rand legung .

Wochenschau
Die In tern a tio n a le  Schlaswagengesellschast w ird  sich 

m it  dem Reisebureau T hom as Cook fusionieren.
Die Bibliothek des großen englischen M a them atike rs ,  

Physikers und Astronomen New ton g a lt  b isher  a l s  ver­
loren. N u n  sind in  e iner englischen P rovinzs tad t  500 
bis 600 B än d e  dieser sehr wertvollen B ibliothek wieder 
aufgefunden worden.

Die liechtenstein'sche R eg ie ru n g  ha t  Hochwassermarken 
herausgegeben, bei welchen ein M arkenbild  die Ret­
tung sa rb e i ten  der österreichischen P io n ie re  darstellt.

D a s  Sa lzb u rg e r  Hotel „ E urope"  ist in B r a n d  geraten. 
D er  Dachstuhl ist eingestürzt. D er  Sachschaden ist sehr 
groß.

I n  Belgrad  ist der F ü h r e r  der radikalen P a r t e i  und 
gewesene P rä s id e n t  der Skupschtina, L ju b o m ir  Jo v a -  
nooic, im 63. L ebensjahre  gestorben.

E in  Enkel des rumänischen Außenm in iste rs  T i tu lescn  
ha t  sich in der W oh n u n g  seines G roßva ters  erschossen, 
weil er bei Semesterschluß ein schlechtes Z eu g n is  e rha l­
ten hat.

D er  Fernsprechverkehr zwischen Deutschland und den 
Verein ig ten  S t a a t e n  wurde  dieser Tage  durch e in Tele­
phongespräch des Reichskanzlers Dr.  M a r x  m it  dem V er ­
tre ter  des S taa tssek re tä rs  Kellogg in  W ash ing ton  er­
öffnet.

Der Vizepräsident der W ie n e r  Börse, Bankier  R o b e r t  
W o r tm an n .  h a t  wegen großer Verluste bei Speku la t io ­
nen Selbstmord durch E rh än g en  verübt.

Nach A ngaben  des F in an zm in is te rs  be tragen die A u s ­
gaben von B u n d ,  L än d e rn  und Gemeinden in  Oester­
reich 2800 M il l io n e n  Schill ing, d a s  sind pro  Kopf 430 
Schilling.

Die  österreichische Generalpostdirektion gibt anläßlich 
des Sängerbundesfestes eine künstlerisch ausgeführte  
Schubertkarte  he raus ,  welche au f  dem Festplatz zum 
Verkauf gelangen wird..

D er  F ü h re r  der indischen Nationa lis ten ,  Ghcmüi„ 
dessen Gesundheitszustand zu lebhaften Besorgnissen A n ­
laß gibt,  h a t  seinen Tod  für  den 12. M ä r z  vorausgesagt.

I n  B e r l in  findet derzeit der Schwuegerichtsurvzeß 
gegen den Schüler Krantz statt, der beschuldigt w ird ,  ge­
meinsam m it  dem Schüler G ü n th e r  Scheller am  28. J u n i  
v. I .  den Kochlehrling S te p h a n  erschossen zu haben. D er  
Z u d ran g  des P u b l ik u m s  zu diesem Sensationsprozeß ist 
außerordentlich groß.

D a s  H alsband  und das  D iadem  der K önig in  A n to i ­
nette, die a u s  R u b in e n  und D ia m a n te n  zusammengesetzt 
sind, erzielten bei einer Versteigerung den P r e i s  von 
2150 P f u n d  S te r l in g .

Die P e rh a n d lu n g e n  wegen R egelung  der Bezüge der 
W ien er  städt. Angestellten sind n u n m eh r  beendet w o r ­
den. Die  E rh öhung  be träg t  durchschnittlich 5.6 P ro zen t  
ab 1. J u n i .

D a s  französische M a r in em in is te r iu m  h a t  anläßlich  
des 100. G e b u r ts tag es  J u l e s  V e rnes  zwei neuen f r a n ­
zösischen U-Booten die. N a m en  „ J u l e s  P e r n e "  und  „ N a u ­
t i lu s "  gegeben. ( N a u t i l u s  ist der N am e  des Untersee­
bootes in  J u l e s  P e r n e s  Z uk u n f ts ro m an  „20.000 M e i len  
u n te r  dem M eer" ) .

I m  J a h r e  1926 w u rd en  insgesamt 2480 Dispensen 
von Ehehindernissen seitens des W ie n e r  M ag is t ra tes  
erte il t .  Vorgelegt w urd en  2517 Ansuchen.

I n  G m unden  findet heuer zu P fingsten  die H a u p t ­
versammlung des V ere ines  fü r  d a s  Auslanddeutschtutn 
statt. D ie  Besucherzahl w ird  mindestens 15.000 Pe rso ­
nen betragen.

Der amerikanische Handelssekrctär Hoooer beabsichtigt, 
sich von der republikanischen P a r t e i  a l s  Präsidentschafts­
kandidat aufstellen zu lassen.

Trotzki ist in  seinem P e r b a n n u n g so r te  F r u n s  in  der 
Kirgisensteppe in  B egle i tung  seiner Fam il ie  in  einem 
Sonderschlafwagen eingetroffen. D a s  P u b l ik u m  ist über 
die große M enge Gepäck und den Kom fort  e rs taun t  ge­
wesen.

Der deutsche W eltfl ieger Könnecke ist bei K a lku tta  
gelandet. E r  w ird  über R angoon ,  Honkong, S h a n g h a i ,  
Tokio und A laska  weiterfliegen.

Die S t a d t  B a d en  Lei W ie n  rüstet zu einem großen 
Karnevalsfcst ,  das ,  ähnlich wie  die Karnevalsfeste in 
Kö ln  und Nizza, eine ständige E inr ich tung  des K u ro r te s  
werden soll.

D er  ehemalige englische P rem ie rm in is te r  A sq u ith  
liegt im  S terben .

Der E efam tverband  der deutschen M etallindustrie h a t  
die Aussperrung der Arbeiterschaft ab 22. Feber  beschlos­
sen. E s  werden in ganz Deutschland über 800.000, in  
B e r l i n  a lle in  weit  über  200.000 betroffen.

E in  Dekret des spanischen K ön igs  verfügt, daß die bei 
den S tie rkäm pfen  verwendeten Pfe rde  künftighin  m i t  
einem Schutzpanzer versehen sein müssen.

E in  Heringssischzug a n  der Küste des W eißen  M eere s  
in  der O negabai  ha t te  ein riesiges Fan g e rg eb n is  ge­
macht. D ie  M annschaften w aren  gezwungen, sämtliche 
Reservenetze auszuwerfen, so daß  insgesamt m it  e tw a 
800 Netzen gearbeite t  wurde. U n te r  Lebensgefahr er­
reichten die überladenen. Fahrzeuge die Ankerplätze. 
Selbst  die S t r a ß e n  der Fischerdörfer w a ren  m i t  H erin^  
gen überschüttet. E i n  Fischer verdiente  durchschnittlich 
4000 R ube l  bei diesem F a n g .

I n  W ie n  wurde  vom niederösterreichischen L andesver­
band fü r  Fremdenverkehr bei Herzmansky eine Ausstel­
lung  „Der Mustcrgasthof" eröffnet.

D e r  a u s  S ü d t i ro l  geflüchtete R ech tsanw alt  Doktor 
Reutt-N icolussi w ird  in W ie n  in  einer Massenversamm­
lung  sprechen.

D er  türkische D ik ta to r  und  Präsident M ustapha Ke- 
m al Pascha ist vor einigen T ag en  in  A n g o ra  plötzlich 
erkrankt. E r  e r l i t t  au f  der S t r a ß e  einen Ohnm achts­
an fa l l  und  w a r  zu Boden  gestürzt.

I m  nordwestböhmischen Braunkohlenrevier ist ein 
S tre ik  ausgebrochen. P o n  dem S tre ik  sind e twa 30.000  
Arbe ite r ,  m it  den F am il ien an g eh ö r ig en  über 100.000  
Personen betroffen.



Freitag den 17. Februar 1928. l o t e  v o n  d e r  3J 6 b s“ S e ite  7.

H u m o r .
P a u l a i  „ E in  K uß spricht B än d e ."  P a u l :  „W ie  w ä r 's ,  

wenn w i r  anfingen, u n s  eine kleine Bibliothek anzu­
legen?" ( „ S e n t i n e l " )

„Kellner, h a t  die D am e  in der Ecke schon gezahlt?"  
— „ J a w o h l ,  m ein  H err ."  —  „Schön, d ann  kann ich m it  
ihr kokettieren." ( „ F u n " . )

Passan t:  „U nerhört !  Achtzig M e te r  weit haben S ie  
mich geschleift!" Taxichausfeur:  „Achtzig M e te r ?  D a s  
macht 75 Groschen nach der Taxe ."  („A uto" .)

„ Ich  habe ein wüstes J a h r  h in te r  m ir ."  —  „ D a s  kann 
ich von m ir  nicht sagen —  so solid wie d as  letzte J a h r  
habe ich nie gelebt. Ich  habe jede Woche mindestens ein 
gutes Buch gelesen. Ich  habe täglich mindestens eine 
Viertelstunde gemüllert .  Ich  habe kein einziges V e r h ä l t ­
nis gehabt. Ich  habe keinen Tropfen Alkohol g e tru n ­
ken, ich habe n iem an d  angepum pt,  ich habe keinen Hel­
ler u n n ö t ig  ausgegeben, ich habe jede Woche eine ernste
Vorlesung gehört  “ —  „Kolossal!" —  „Nicht w a h r ?
Und am  1. J ä n n e r  ist m ir  der Rest der S t r a f e  erlassen 
worden." („Life" .)

„ D u  kannst nicht behaupten, m ein  Lieber, daß ich d ir  
nachgelaufen bin. d am it  du  mich heiratest ." —  „Nein, 
aber die M ausefal le  läu f t  der M a u s  auch nicht nach und 
fängt sie doch." („Le  R i re " . )

„Ich habe in  den Z eitungen  gelesen, daß der C h a r le ­
ston e in erotischer T an z  ist. F ü h le n  S ie  e tw as ,  wenn 
Sie  m it  m i r  tanzen?"  —  „Selbstverständlich. S ie  treten 
m ir im m er auf  die Füße ."  („Elov .  Dennik".)

„W ürdest  du mich auch lieben, Schatz, w enn  ich kein 
Geld h ä t t e ? "  —  „ F r a g '  nicht so dum m  —  w enn  du fe in  
Geld hättest, h ä t te  ich dich nicht kennengelernt."

(„Life" .)
„ Ich  habe mich gegen U nfa ll  versichern lassen ..........

jetzt brauche ich n u r  noch eines." —  „ W a s ? "  —  „ E in en  
U n fa l l ! "  („Life" .)

Bücher und Schriften.
V ier fröhliche Ecken —  h a t  jedes quadratische Z im m er,  

wenn  in jedem Winkel jem and  die M eggendorfer-B lät-  
ter liest. Dieses wöchentlich erscheinende Fam ilienw itz­
b la t t ,  d a s  fe rn  von politischer S te l lu n g n a h m e  n u r  dem 
H um or a n  sich getreulich dient,  bietet  in jedem Heft für 
jeden Leser und  jeden Geschmack viel  lustige Anekdoten, 
Witze, Glossen, S a t i r e n  und  Humoresken. D a s  Abonne­
m ent auf  die M eggendorfe r -B lä t te r  kann jederzeit be­
gonnen werden. Bestellungen n im m t  jede Buchhandlung 
und jedes P o s tam t  entgegen, ebenso auch der V e r lag  i n  
München, Residenzstraße 10. D ie  seit B e g in n  eines 
V ie r te l jah res  berei ts  erschienenen N u m m ern  werden 
neuen  A bonnenten  auf  Wunsch nachgeliefert.

W ir essen zu v ie l! Daß die Feststellung bei dem w ei t ­
a u s  größten T e i l  der Menschen zutrifft  und daß die u n ­
richtige und zumeist zu reichliche E r n ä h r u n g  die Ursache 
mancher Beschwerden und Leiden sein kann, zeigt Doktor 
E rnst  Lackner in einem sehr aufschlußreichen Aufsatz in 
Heft 5 der Zeitschrift fü r  Gesundheit und Lebensfreude 
„Unser H au sa rz t" .  Dieses schön ausgestattete  und in ­
haltsreiche Heft en th ä l t  w e i te rs  noch sehr lesenswerte 
Aufsätze. V er langen  S ie  P robeheft  kostenlos vom „ H a u s ­
a rzt-V erlag" ,  W ien ,  6., M ar iah i l fe rs t raß e  31, der e s  be­
reitwilligst  zusendet.

H a n s  Psitzner steht im M itte lpunk te  des In teresses 
a lle r  musikliebenden Oesterreicher. Umsomehr jetzt, da 
er Oesterreich besucht und zahlreiche Aufführungen  sei­
ner Werke veranstaltet.  Dieser Tatsache dient die neue 
N u m m er  der A l p e n l ä n d i  s c h e u  M o n a t s h e f t e .  
D en  R eigen  der B e i t räg e  eröffnet d iesm al  D r.  H a n s  
Dettclbach m i t  seinem schrittmachenden, liebe- und  ver­
ständnisvollen Aufsatz „Psitzner, eine deutsche Geistes­
erscheinung". D a s  Feb ru a rh e f t  dieser gehaltvollen F a ­
milienzeitschrift , die a u s  dem alpenländischen K u l tu r -  
und Geistesleben nicht mehr hinwegzudenken ist, ist so­
eben erschienen. D a  die deutschen Alpen besonders in

E i n g e s e n d e t .
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schriftle itung  nicht verantw ortlich .)
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Vom Guten ö s s  Beste!
letzter Z e i t  e in  L an d  der Seilschwebebahnen geworden 
sind, w ird  der bezügliche aktuelle Aufsatz von I n g e n ie u r  
G tengg überal l  großes Interesse  finden. D ie  Reihe der 
wertvollen B e it räg e  setzen L. E .  Ricek („N ik o lau s  L enau  
im  Sa lzk am m erg u t" ) ,  H a n s  Klöepfer m it  seiner lustigen 
Skizze „ F i a t  J u s t i t i a "  und  August L am m te  m it  witzi­
gen Roßhandelgeschichten fort. Geschmackvoll eingestreute 
Gedichte, reicher Bilderschmuck und  eine F ü l le  kleiner 
R ubriken  vervollständigen den gediegenen Eindruck, den 
diese Zeitschrift imm er wieder hervorzurufen weiß.

Zeitschrift fü r  Buchhaltungs-  und  Steuerw esen.  H er­
ausgeber I .  U. Dr.  Ernest S  ch m i k l, gerichtlich beeide­
ter  Buchsachverständiger, W ien ,  6., M ar iah i l fe r s t raß e  51. 
Bezugspreis :  J ä h r l ic h  8 12.— , halbjährlich 8  7.— , E i n ­
zelnum m er 8  1.50. D ie  F e b ru a r -N u m m e r  der empfeh­
len sw erten  Zeitschrift b r in g t  wieder eine R eihe  interes­
santer Artikel,  welche d as  B uchhaltungs-,  O rg a n i s a t io n s ­
und S teuergeb ie t  zum Gegenstände haben.

Z um  Bezüge von B üchern, Zeitschriften und M usikalien  a ller 
A rt, sowie zur Benützung seiner m odernen, gegen 5000 B ände 
en tha ltenden  Leihbücherei em pfiehlt sich C. W e i g e n d ,  Buch- 
und M usika lienhandlung , Papiergeschäft, W aidhofen  a. d. 3)665.
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R otunde Rotunde
m . m i  1 1 - 1 &  T M * * ,  1 9 2 5  b ö « %

B o n d e r v e r a n s t a l t u n g e n :  
Reklameausstelhing /  Wiener Pelzmode-Salon / Automobil- und 
Motorradausstellung /,.D as Elektrofahrzeug"/Technische Neu­
heiten und Erfindungen / Straßenbaumesse /„D as Wochenende“

Lrniti-Jorst-unti mHchiÄcimftüEhe Musterschau
Kartoffelschau / Flachsbau-Ausstellung / Kleintierzucht Ausstel­
lung / Nahrungs-und GenuOmittel-Ausstellung / Bundesweinkost

Erste ö sterreich isch e M a stv ieh -au sste llu n g  (r a li . i i is tM ä r z )
Bedeutende F a h rp r e i s e rm ä ß ig u n g e n ! Messeausweise ä S 5‘— und 
Tageskarten ä S 3 — bei den Handels- und Land Wirtschaftskam­
mern, landwirtschaftlichen und gewerblichen Organisationen, bei 
den Zweigstellen des Österreichischen Verkehrsbüros, ferner bei den 
durch Plakate ersichtlich gemachten Verkaufsstellen und bei der

W ie n e r  EV8esse-A.G.9 Wiera VH., RflessepBatz 1

Kiefekfchwellen kauft
«gegen AKKreditivzaHlung H ein rich  F r ie d b e r g c r , Holzgroßhondlung, 

M a n n h e im , R h e in ln s t , Rheinvorlandstroße 7. 527

N U -  G E L P  " W

aufw.
v o n 7 ° > o event.

s o f o r t  V o r s c h u s s
I. B e i m  e r s t e n  B e s u c h .  2  F ü r  H a u s - ,  V i l l e n - ,  
W i r t s c h a f t s h e s i t z e r .  3 .  Au f  k u r z e  o d e r  l a n g e  
Z e i t . 4 .  Ohne B ü r g e n .  5 .  A u c h s o l c h e ,  w e l c h e  
S c h u l d e n  h a b e n .  6  V o l l s t e  V e r s c h w i e g e n h e i t
Den g a n z e n  T ag  za sprechen , a u c h  an  Sonn- 
nu d  F e ie rtag en  von 9 bis 1*2 U hr v o rm ittags.

BehöFdi. HypothgKenKünzlei
Wien. 7., Säisttenfßldg. 3,T0r 24, Tel. 33-3-15

B tn iem e lrtsch n ft
in  der P re is la g e  von 20.000 b is  40.000 S 
w ird  gegen sofortige B a rz a h lu n g  ehestens 
zu k a u f e n  gesucht. Nächste B ahnsta tion  
angeben. A n träge  an  d a s  B a n k -  und 
Wechfclgeschäft g . Weiß (R ea l'tä ten -A b tlg .f  
G raz , H am erlingg . 6. G egr. 1890. 536

r « W
haben

M erg le  im Solen non der M g .
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Sparkasse Der S tad t WaiDhosen - » Ubds z

Kundmachung!
A nläßlich des Bilanzabschlusses wird vom 20. Feber I. I  b is auf weiteres

der H d C b m i l l d o i O K  BarLeieRverkehr _
am M ontag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag J

eingestellt! i
F r e i t a g  n a c h m i t t a g s  s i n d  w i e  b i s h e r  d i e  S c h a l t e r  | |
f ü r  d e n  P a r t e i e n v e r k e h r  v o n  2 b i s  3 U h r  g e ö f f n e t .  | §

E=

Die Direküon der Sparkasse der ©lobt W E o f e n  8. B dds. 1

Danksagung.
F ü r  die viele» Bew eise herzlicher T e ilnahm e anläszlich des 

A blebens unserer lieben, sorgsamen, gu ten  M u tte r , der F r a u

Paula Stuckenberger
sowie fü r die zahlreichen K ranz- und B lum enspenden sagen w ir allen 
V erw an d ten . F reu n d en  und B ek an n ten  unseren innigsten D ank . 
F e rn e r  danken w ir der M usikkapelle  und dem Kirchenchor von 
F ran k e n fe ls . sowie allen Ü brigen  fü r  die ü b e rau s  zahlreiche B ete ili­
gung am  Leichenbegängnisse.

Z e l l  a . b. 3 ) b b s ,  im F e b e r  1928.

I n  t i e f s t e r  T r a u e r :

Ferdinand Gtuckenberver 
«o und Kinder: Ferdinand, Daula, Walter.

ÜB
Das Spar- a. Vorsdinflkonsortium .Währing* des ersten ailgem.Beamronvoreines r. fie o .lu .il.

W ien, X V III., W e im are rstrab - 26/28  
B eg ründe t 1871 F e rn ru f  13-4-21

e r t e i l t
an  öffentliche u. B undesangestellte  alle r K ategorien  sowie a n  Pensionisten zu günstigsten 
Bedingungen u. gegen höchst annehmbare Rückzahlungsmodalitäten

Personal-Kredite
ohne Lebensversicherungspolirre

F e rn e r  n im m t d a s  K onsortium  zu Lutzerst günstigen Verzinsungen en tg eg en :

Spareinlagen 
( g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  T,400.000 S c h i l l i n g )

und

Rnteilseinlagen 
( g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  3,500.000 S c h i l l i n g )
D ie (Erteilung von  mündlichen u. schriftlichen A uskün ften  erfo lg t spesenfrei durch die

V ertre tung  In A M e t t k l l ,  W o I H  6 6 ) 0 l i  Rathailsftraße4.1.St.
S e i  K red itau fnahm e L eg itim ation , Taufschein oder Heimatschein, D ienstzeitnachw eis, 

letzten B eh a ltsze tte l oder P ensionsabschnitt m itn e h m e n ! 474

F ü r  die vielen Bew eise herzlicher T eilnahm e 
« Z z i m i g U y i S I I y «  anläßlich des A blebens unseres innigftgelieb ten  
G atten , B ru d e rs  und O nkels , des H errn

Josef Geher
Bahnwächlee I. R .

sowie fü r die vielen K ranz- und B lum enspenden sagen w ir allen F reu n d en  
und B ek an n ten  unseren innigsten D a n k ; ebenso dem Leichenbestattungs- 
verein der B u n d e s -B a h n - , P ost-, T e legraphen- und  öffentl. Angestellten, 
sowie allen  anderen  fü r die zahlreiche B ete iligung  am  Leichenbegängnisse,

^  m o r o s e n < L b . g b b . , M . 5 ,b , r  1928. g R o n e ® # « .

mm II. MlMWWMl MiikWI
zu haben im Verlage der

Druckerei WLißhvfeu a/J., Ges. m. b. H.^^0++^.+....++...:^8+:+.4+.:.++..++^B
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S e ite  8. » B o t e  v o n  d e r  d b b s " F reitag den 17. Februar 1928.

D U « «  u i  Die m .  Ull i a ö  s t e t s  2 0  $  f i e i g t e o e a ,  Do Oe s m s t  M t  D e o a t M i t e t  I l m .jjieO)

ElSpitzeiußtiSerelen und NähzugeWr
für Leib»Nnd Bettwäsche in großer A usw ahl.B ettw äsche in  g ro ß er A u s w a h l. 
S o p h ie  H u b e r, W a ib h o fe n  a . ö. chbbs, U n terer 
S ta d tp la tz  2 (p o s tq eb ä u d e). 1. Stock. 543

KInGlassAronk.
verkaufen. Auskunft i i

a ls  Bücher- oder Wäsche­
kasten verwendbar, zu 

Auskunft i ö. Verw . b. B l.

Älteres m m  für Alles Ä Ä
bas auch kochen kann, wird gesucht. Auskunft in 
der V erw . b. B la ttes. 537

e in  junge«, fMefNsssioN "  oder IS jährig, 
braves, williges .Ul UU Ei) I I , ,  wirb zn 2 P er
fönen aufgenom men. 2I6r. i. b. Verw . ö. D l. M l

in der P re is la g e  von 50.000 b is  80.000 
Schilling, w ird gegen sofortige B a rz ah lu n g  
zu k a u f e n  gesucht. Nächste B ahnsta tion  
angeben. A n träge  an  d a s  B a n k -  und 
Wechselgefchäst g. Seist (R ea litä ten -A b tlg .) 
G raz . H am erlingg. 6. G egr. 1890. 536

p «

s
Geschäfts Anzeige!

Hiemit gebe ich der geehrten Bewohnerschaft von W a i d ­
hosen o. d. D b b s  und Umgebung höflichst bekannt, daß ich 
den Zimmereibetricb meines verstorbenen M a n n e s  im gleichen 
S in n e  und im selben Umfange wie bisher weiterführe und 
bitte gleichzeitig um das unverminderte Bertrauen meiner 
g e e W - a u n b e ,

W a i d h o f e n  a. d. 2)  b b s ,  im Feber 1928. 532

Dank.
F ü r öle vielen Glückwünsche und E hrungen, 

die uns zu unserem s i l b e r n e n  E h r e n t a g e  
zuteil wurden, sagen w ir allen, den V ertretern 
der B ehörden , K orporationen und V ereine, 
sowie unseren lieben Freunden und K am eraden, 
die zur Verschönerung unseres E hren tages irgend­
wie beigetragen haben, unseren innigsten Dank.

Z e l l  a. d. V b b s ,  im Feber 1928.

Elisabeth und Franz Nasser.

i

i

Aschermittwoch
Wie alljährlich

i Silier M -M m s
in Glepaneks Gasihof „zum goldenen Löwen".

Um recht zahlreichen Besuch bitte»

545 W o ß u i i B  9 l im o  S t e m e l .  I

p

Dr. A lorep
verkündet:

E in  n e u e r  Z ug w e h t d u rch  d ie  W e lt: 
D ie  S e h n s u c h t n ac h  e in e r  re in e r e n  Z u­
k u n f t .  D e r  W e g  b e g in n t  d o r t ,  w o  d ie  
D e k a d e n z , d e r  V e rfa ll e n d e t :  be im  
K ö rp e r .

N ur in  e in e m  g e s u n d e n  K ö rp e r  
w o h n t e in  r e in e r  G e is t .  D a ru m : t r e ib t  
K ö rp e rp f le g e , k r ä f t ig t  u n d  s tä h l t  e u e ­
r e n  K ö rp e r  d u rc h  S p o rt.

A b e r  v e r g e s s e t  n ich t, e u e r  A u g e n ­
m e rk  a u f  d ie  E rn ä h ru n g  zu  le n k e n . 
M eide t s c h ä d lic h e  G e n u ß m itte l ,  d ie  
e u e re n  K ö rp e r  z e r r ü t te n .

V o llre ife s  K o rn  g ib t  eu c h  g e s u n d e s , 
k r ä f t ig e s  R o g g e n b ro t .  D och  au c h  tr in ­
k e n  s o l l t  ih r  B ro t im  f lü s s ig e n  Zu- 

s ta n d  i P ero la -K o r n k a ffe e . Mit 
A ech t F ran ck  b e r e i t e t ,  e rg ib t  
P e r o la  e in  G e tr ä n k  v o n  b e l e b e n d e r  
W irk u n g  u n d  w ü rz ig e m  G esch m ac k  
u n d  is t  W e g b e r e i t e r  z u r  E rre ic h u n g  
e u e re s  Z ie le s , w e lc h e s  h e iß t :  G e s u n ­
d e r  K ö rp e r , r e in e r  G e is t  g e b e n  F ro h ­
s in n  u n d  L e b e n s lu s t.

y C o w t-J C a ffe e .

fiestw d  wre dm tägliduBwti
&  H w ird  gegen
" •  -  s o f o r t i g e

B arz ah lu n g  
zu K a u s e n  

gesucht. 
Nächste

  B ahnsta tion
angeben, A n träge  an  d a s  B a n k -  und 
Wechselgeschäft F. Weiß <Realitüten°Abtlg.> 
G raz , H am erlingg, 6. (Begr. 1890. 536

jeder Art für den P riva t-  
und Heschästsgebrauch in 
einfacher bis feinster A u s ­
führung liefert raschest die

in Viktor Gbners G asthaus „zum weilten Lamm“.
Ih r e  ergebenste E in ladung machen

Hochachtungsvoll M to r  unü §?esl t e e r .

Ges. ra. b. S.

W M

Danksagung.
546

Außerstande, jedem Einzelnen für die vielen Beweise herzlicher Teil­
nahme an dem schweren Verluste, der uns  durch das  so unerwartet rasche 
Ableben des herzensguten, innigstgeliebten Gatten und Vaters ,  Herrn

Josef Kogler
getroffen hat, sowie für die so überaus zahlreiche Beteiligung an  seinem 
Leichenbegängnisse sprechen wir der gesamten Bewohnerschaft von W a i d ­
hosen a. d. 9)bbs und Umgebung unseren herzlichsten D an k  aus.

Besonderen D an k  sagen wir der hochwürdigen Geistlichkeit, den Herren 
Abgeordneten R e g .R a t  H . Scherbaum und A. Fax, dem Herrn Bürgermeister 
sowie den S tad t-  und Gemeinderäten, den Schiitzenvercinen W ienerwald ,  
Amstetten, Weyer, Bbbsitz, Opponitz, Neuhosen und Waidhose» a. d. 9)bbs, 
betn Heimwehr-Schützenverein Konradsheim, dem Bürgerkorps, den F re i ­
willigen Feuerwehren von W aidhofen c. b. 9 )bbs und Zell, der Roihschild'- 
schen Werksseuerwehr, dem Turnverein „Lützow", dem Sudetendeutschen 
Heimatbund, den Männergesangoereinen Waidhosen a. d. 3)bbs und Zell, 
der Gastwirtegenossenschast, dem Kriegerverein, dem Heßbund, der G ro ß ­
deutschen Volksportci,  dem Deutschen Schulverein Sü d m a rk ,  dem Lehr­
körper der Volks-  und Bürgerschule sowie allen Freunden und B ekannten  
des Verstorbenen für ihr ehrenvolles ©.leite zur letzten Ruhestätte. D ank  
auch dem Leichenbestattungsverein für die mustergültige Durchführung der 
Trauerseier. Gleichzeitig danken wir auch für die vielen lieben Kranz- und 
Blumenspenden.

ffarnilse Kogler.

Sä S @ 0 3o®a S5&S ffiSBi 2ESB SiBS! SHilB SESfS MffiuS S E iS  ffiSEB ̂

RaSsahrer! Achtung! MotoisohrLr S

Ich  gebe hiem ii bekannt, das; ich ab  heutigem  T ag e  i n  Ü S a i i h o f e n  
a n  d a r  h b b s ,  U n t e r e r  S t a d t p t a h  N r .  32 (B arten s te in h au s) eine

Reparatmwerkstätte I
fü rfü r

Fahr- y. loforrüöer !°sie ---> M aus neuer saht- is.SüJiorrsöer
und deren säm tl. Bestandteile eröffnet habe . Gestützt au f meine la ng jäh rige  
P ra x is  in meinem Fache w erde ich bestrebt fein, sämtliche K unden voll­
kom m en zufrieden zu stellen. I n -  und ausländische M o to rrä d e r  w erden zu 
den bequemsten Teilzahlungen abgegeben. V ereinsm itg lieder von sämtlichen 
R ad fa h re r-  u. M o to ifah rervcre inen  e rhalten  hohe B egünstigungen. A u sw ärtig e  
K unden können ihre R äde r g ra t is  einstellen. Um zahlreichen Zuspruch b itte t

HarrS M an n . Mechaniker 539
ÜBaidboftn an 6er Abbs, Unterer ©Ic&iplae 32 (Nartensteirchans)

f ü r  I h r e  K i n d e r  u n d  S i e !

K aisers Bmst-Carameüen
"  m i t d e n „ 5 T a n n e n "  r

! !  O i e  u n s e r e  A n z e i g e n ! !

mui S il-Sinais
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Dieses seit 35 Jahren  b e w ä h r t e -  
H ustenm ittel, köstlich schmeckend,., 
darf über die W interzeit bei Ihnen 
n icht fehlen! So werden Sie ver­
schont sein vor Küsten, Heiser­
k e i t ,  Katarrh, Verschleimung 
Paket 50 Groschen, Dose 1 Schilling. 
Zu haben in allen Apotheken,. 
Drogerien und Geschäften, wo 

Plakate sichtbar.

mit Schaufenster und separatem  E ingang  ist günstig z«  
v e rm ie te n .  F ü r Geschäft oder Kanzlei besonders geeignet. 
A uskunft M öbelfabrik B e n e ,  W nidhofen a. d. 2 )bbs.
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Berlage za 91t. 1 des „Boten oon der Bdbs"

O r n i g e i g G ü
Die E a u le i t u n g  ersucht die säumigen Vereine dringend 

um u n v e r z ü g l i c h e  E i n s e n d u n g  d e r ^  A n ­
m e l d e b o g e n  samt B e ilage  D (zweifach) fü r  das  
Sängerbundesfes t  und  der V es tanderhebungsb lät ter  pro 
1928 (dreifach).

Geischertmngau.
© a u t u t i i t f i g .

A m  S o n n t a g  den 12. H ornungs 1928 fand  nach vor- 
I angegangener  E au tu rn ra tss i tzu n g  in  P öch larn  ( T u r n ­

halle) der d ies jäh r ige  E  a v t  u  r n  t a  g statt. V on  den 
44 E a u v e re in e n  h a t te n  38 insgesam t 61 E a u b o te n  en t­
sendet; vom G a u t u r n r a t  fehlten entschuldigt D r .  Albrecht 
und  Scherrer.  E a u o b m a n n  Vogl eröffnete nach Ueber- 
P rü fu n g  der Eanbotenvollmachten  und  Feststellung der 
o rd n u n asm äß ig en  E in b e ru fu n g  und Beschlußfähigkeit 
den E a ü t u r n t a g  um 1410 U hr  vorm it tags ,  begrüßte  den 
anwesenden K re isd ie tw ar t  Scholz (W ie n )  und die G a u ­
boten. V on  der Verlesung der Derbandlungsschrif t  über 
den v o r jäh r ig en  C a u tu r n t a g  wurde  nach E in h o lu n g  der 
Z us t im m ung  der  Anwesenden m it  Rücksicht d a rau f ,  daß 
der Bericht in  der B u n d es tu rn ze i tu n g  v e r la u tb a r t  w a r ,  
Abstand genommen. N a m e n s  des I n .  P öch larn  be­
grüßte  Altbürgerm eiste r  Czeck die T ag u n g .  S o d a n n  er­
stattete E a u o b m a n n  V oal  einen umfassenden Bericht 
über  die T ät igkeit  im G a u  w ährend  des abgelaufenen 
J a h r e s ,  dessen E in le i tu n g  m it  Rücksicht au f  die zusam­
menfassende Darste l lung der d a s  Volkstum  berührenden 
Ereignisse des letzten J a h r e s  und der letzten Wochen im  
folgenden wörtlich wiedergegeben sei:

D a s  W el t ju d e n tu m  schreitet in seiner B e tä t ig u n g  
zur E r fü l lu n g  der in den Protokollen  der Weisen von 
Z io n  niedergelegten Absichten u n b e ir r t  und  unbeküm­
m ert  weiter .  D a ß  am  15. Heuert-; der ro te  Putsch in 
W ie n  und Oesterreich, welcher letzten E n d es  doch auch 
über  R u ß la n d  vom W el t  j üben turne angeordnet  w är ,  
fehlschlug, ist d a r a u f  zurückzuführen, daß sich die W ien er  
Gemütlichkeit  sogar in der sonst s tramm organis ierten  
Sozia ldem okra tie  ausw irk t ,  weit m a n  sich im ro ten  L a ­
ger au f  die M i th i l f e  e ines Großte iles  der W ien er  
«icherheitsroache und  des B nndesheeres  verlassen hatte ,  
u n d  wichtige V o rb e re i tu n g sm aß n ah m en  unterlassen 
worden sind, außerdem aber  glücklicherweise die Heim- 
wehr in  den A lp en län d ern  viel  ernster und  zielbewuß­
te r  vorbereite t  w a r ,  wie in Nieder- und  Oberösterreich, 
wo sie bloß auf  dem P a p ie r e  stand. Auch jetzt w ird  in 
diesen B u n d e s lä n d e rn  wirkliche Heimatschutzarbeit bloß 
in  u n s e r e  n W  e h r z ö g e  n  geleistet, die a l le rd ings  
fast durchweas sebr 'erstark! sind, und  deren  Tätigkeit  
auch bei-unseren G egnern  Sichtung und A nerkennung her 
v o r ru f t .  I n  der Großstadt, wo der B u b i k o p f  und bas '  
M o d e r n - T a n z e n  die völkische E rziehung berei ts  
stark durchlöchert und auch. in unserem Kreise die M a n ­
neszucht und U n te ro rd n u n g  bedenklich u n terg raben  hat,  
g ing d a s  J u d e n t u m  keck noch einige Schritte  weiter,  i n ­
dem m a n  nicht bloß den „ J o n n y "  auf  der ersten Kunst­
bühne der W elt ,  in  der W iener  V undes-O per  den 
T r iu m p h  der Harfe  D a v id s  über  die ganze W el t  ver­
künden ließ, sondern jetzt auch noch m it  einem Neger­
weibe die A r ie r in n e n  verhöhnen lassen will.  Hoffent­
lich besinnt sich doch endlich e in m a l  unser Bundeskanzler  
P r ä l a t  Se ipe l  und schiebt m it  entsprechenden A b w eh r­
verfügungen  solchen überm ütigen  Verstößen des W e l t ­
ju d e n tu m s  e in  fü r  a llem al  e inen Riege l  vor!

D a s  J a h r  1927 stand im  Zeichen des 2. Eauturnfes tes .  
S t a d t  und  T u rn v e re in  P b b s  sowie der W ette rgo t t  h a t ­
ten zusammengeholfen, daß dieses Fest prächtig gelang 
und  jedem T e i ln eh m er  in d auernde r  und schönster E r i n ­
n e ru n g  bleiben w ird .  R u n d  50 E au an g eh ö r ig e  sind dem 
R u f  der T u r n b r ü d e r  a u s  Deutschböhmen und S u d e te n ­
la n d  gefolgt und h a t  von der Reise u n d  vom V e rb a n d s ­
turnfest  in  Aussig sowie auch einige von der anschließen­
den F a h r t  zu den T u r n b r ü d e r n  in Dresden  und Leipzig 
bleibende Eindrücke heimgebracht. D ie  Ereignisse des 15. 
und 16. J u l i  haben au f  die W eh r tu rn b ew eg n n g  einen 
ü b e rau s  fördernden E in f lu ß  genommen und die Heim ­
wehrbewegung zu neuem Leben erweckt. Neue  Vereine  
find in  M itte rbach ,  Oberndorf  u n d  T ü rn i tz -F re i lan d  er­
standen, einige Vereine,  welche u n te r  äußerem  Drucke 
einzugehen drohten,  lassen be rei ts  e inen erfreulichen 
Wiederaufstieg erkennen. D e r  Gedanke der E rb a u u n g  
von V e re in s t " in h a l l e n  greif t a l len tha lben  um  sich; so 
ist die T u rn h a l le  des d. Tv .  Amstetten berei ts  un te r  
Dach. I n  Rosenau  w urde  eine T u rn h a l le  gebaut, in 
deren Benützung sich die drei T u rn v e re in e  e invernehm ­
lich teilen. D er  To .  Pöggsta ll  ha t  seine T u rn h a l le  e r­
öffnet und dem B e tr ie b  übergeben, T v .  B l in d en m ark t  
ha t  e in  Gebäude erworben, d a s  er zur T u rn h a l l e  umge­
stalten w ird  und die Tv .  Aschbach und  Großhollenstein 
stehen ebenfalls vor diesem großen Schritte . S c h a u tu r ­
nen  w urden  fast in a llen  V ereinen  gehalten,  am  F a d e n ­
boden bei M a r ia z e l l  fand  im Herbst d a s  2. G a u b e rg tu rn ­
fest statt, dem auch B n n d e s t u r n w a r t  H am m er (a ls  
W e t tu rn e r )  und K re iso h m an n  Scheibler beiwohnten. 
D e r  O b m a n n  des 1. Turnbezirkes O be rs t leu tnan t  Lo­
renz ist von seiner Krankheit  erfreulicherweise wieder­
hergestellt. Doch auch T r a u e r  blieb u n s  nicht erspart.  
Unser all verehrter T b r .  R u d o l f  W e i t z e r ,  ein helleuch­
tender S t e r n  am völkischen Himmel,  ist, nachdem er noch 
in  Aussig m it  seiner herrlichen W eiherede  alle Herzen 
begeistert, bald  d a ra u f  dah ingegangen  und  auch der

Sprecher des Tv .  Hainfeld, T b r .  Richard W i n k l e r ,  
w ard  zu G rabe  getragen.

D er  G a u t u r n r a t  ha t  feine Geschäfte in  d re i  Sitzungen 
erledigt.

Auch die F ra g e  der Rausch- und Rauchgiftbekämpfung 
fand eingehende E rö r te ru n g :

W i r  müssen die W illenskraf t  aufbringen,  jene S u m ­
men, die jeder einzelne v o n  u n s  a u s  Gewohnheit  u n d  ge­
dankenlosem N achahm ungstr ieb  fü r  die Beschaffung von 
Genußgisten bisher fü r  N ikotin  und Alkohol ausgelegt 
hat,  in Hinkunft unserem Volke zu w idmen, indem jeder 
seinem T u rn v e re in e  pünktlich seine B e i t rä g e  leistet und, 
wenn  von ihm zur E inr ich tung  von T u rn h a l l e n  geld­
liche Opfer begehrt werden, sein Scherflein  gleichfalls bei­
t räg t .  D a s  Geringste,  w a s  jeder täglich verbraucht und 
vertr inkt,  ist durchschnittlich 1 Schill ing. Der Oetscher- 
t u r n g a u  ha t  über 2.000 männliche V ereinsangehörige  
(den"jugendlichen Nachwuchs und die F r a u e n  und M ä d ­
chen nicht gerechnet). Denken S ie ,  w a s  m it  2 .000X 365  —
730.000 Schill ing a lles geschaffen werden könnte! A ußer­
dem w ürden  die schädlichen W irkungen  auf  K örper  und 
Geist wegfallen und die W iedergeburt  unseres deutschen 
V a te r l a n d e s  ganz außerordentlich gefördert werden, weil  
w ir  u n s  von den jüdischen U m g a rn u n g en  in  der Presse, 
im K in o  u n d  überall,  wo unser deutsches Volk ausge­
beutet  und  g e n a r r t  w ird ,  infolge schärferer Denkfähigkeit 
und gehobener Lebenskraft  rascher losmachen können.

Hinsichtlich der sich beim T u rn e n  und  den demselben 
angegliederten anderen  Leibesübungen  ereignenden U n ­
fälle und  die m aterie lle  Lage vieler T u rn e n d e r  und  V e r ­
e in-  ist es notwendig ,  dem Unfa llsh ilfe-  bezw. Versiche­
rungswesen erhöhtes Augenmerk zuzuwenden. Die  V er ­
eine werden über d a s  Wesen der einen und  anderen  E i n ­
richtung noch a u s  der B u n d e s tu rn ze i tu n g  N äh e re s  er­
fahren .  M i n . - R a t  D r .  S  t e p a n  veransta lte t  überall,  
wo es gewünscht w ird ,  heimatkundliche Lichtbildervor­
t räge  zu Gunsten des Hollensteiner T u rn h a l len -V a u -  
säckels.

D er  E a u o b m a n n  fordert  zum Schluffe seiner A u s fü h ­
rungen  auf, d a s  J a h r  1928 anläßlich der Wiederkehr des 
150. G e b u r ts tag e s  F r .  L. J a h n s  a l s  W e rb e ja h r  beson­
ders  zu kennzeichnen und  w e i te rs  d a s  3. Kreis turnfest ,  
welches zu Pf ingsten  in K re m s  stattfinden wird ,  durch 
stärksten Besuch zu einer machtvollen Heerschau zu ge­
stalten.  D ie  J a h n f a h r t  nach Lanz  bei Lenzen m itzu ­
machen, w ird  wohl n u r  wenigen gegönnt sein, doch soll 
die T e i ln ah m e  durch S a m m lu n g  ermöglicht werden. D er  
G a u o b m a n n  weist auch au f  d a s  kommende 10. deutsche 
Sängerbundesfes t  in W ien  h in  und legt den d a r a n  te i l ­
nehmenden T u rn e rsä n a e rn  a n s  Herz, den B r ü d e rn  a u s  
dem Reiche in vornehmer Weife die re in  völkische E i n ­
stellung des Deutschen T n rn e rb u n d e s  (1919) darzulegen. 
M i t  e inem  wackeren Gedichte T b r .  Gottfr ied N i c k i s  
(G raz)  schloß der E a u o b m a n n  feinen m it  größtem B ei-  
falle aufgenom menen Bericht.

Anschließend überm it te l te  K re isd ie tw a r t  S c h o l z  die 
Grüße  der K re is le i tu n g  und wünschte dem E a u t u r n t a g  
e inen e inm ütigen  V er lau f .  D r  Bericht des G a u tu r n w a r -  
tes I n g .  6  e i tz beschäftigte sich e ingangs  m i t  dem 2. 
E au tu rn fe s t  in  P b b s  am  30. und 31. Heum onds. Fest- 
zug: 600 T u r n e r ,  300 T u rn e r in n e n ,  24 F a h n e n .  Ver- 
e in s w e t tu rn en :  18 Mannschaften (V ereine)  m it  insge­
samt 272 T u rn e r .  W e t tu rn e n ,  T e i ln ah m e :  T u rn e r -  
Zwölfkampf, Oberstufe, 25: Unterstufe 70; T u r n e r - F ü n f ­
kampf 78; T u rn er in n en -D re ik am p f  40; S ta f fe l lau f  8 
M annschaften;  Allgemeine F re iü b u n g en  329 T u r n e r  
und  208 T u rn e r in n e n .  Die  V o rfü h ru n g en  beim Ve- 
g rüßungsabend  und die S o n d e rv o r fü h ru n g en  w aren  
sorgfältig geübt und w urden  gut ausgeführ t .  Freilich 
lind.auch viele M ä n g e l  zu bemerken: schleppende Geräte- 
Versorgung am  Festplatz, ungenaue  M e ld u n g  seitens der 
Vereine,  T u rn en d e  u n te r  den Zusehern statt  a n  der A r ­
beit , N ichtte ilnahm e am  Festzug. D a s  2. G a u b e rg tu rn ­
fest w a r  gut besucht. W ettkam pfbete il igung:  A l te r s w e t t ­
tu rn en ,  37 b is  44 J a h r e :  6;  über 44 J a h r e :  10 T u r ­
n e r ;  T u r n e r in n e n  36; Turner-Oberstu fe  60; Unterstufe 
60; zusammen 225. Die  beabsichtigte G rü n d u n g  der 
E aunortu rnerschaf t  konnte noch nicht erfolgen, doch darf  
der Gedanke nicht a u s  dem Auge gelassen werden. M e l ­
dung zur E a u v o r tu rn e rp rü fu n g  ist beim B ezirks turn-  
w a r t  einzubringen. V o r  der P r ü f u n g  w i rd  e in Lehrgang 
stattfinden. D er  A n t r a g  des Tv .  Pöch larn  au f  E in f ü h ­
rung  eines Ju g en d v o r tu rn e r leh rg a n g es  ist vollauf be­
rechtigt. D ie  Verwirklichung dieses P l a n e s  w ird  Ge­
genstand. einer B e r a tu n g  des heutigen G a u tu rn ta g e s  
sein.

D er  A u s fe r t ig u n g  der S tan d ese rh eb u n g  w ird  leider 
von sehr vielen Vere inen  nicht die erforderliche S o r g ­
fa lt  zugewendet und erscheinen in  derselben oft unbe­
greifliche Fehler .  D ie  Vereine Aschbach und S te in a k i r ­
chen haben ü b e rh au p t  keine E rh eb u n g  eingesendet, Hol- 
lenburg-W agran i ,  Persenbeug und B l in d e n m ark t  ver­
spätet, sind daher  in die E au e rh eb u n g  nicht aufgenom ­
men. D e r  G a u  um faß t  derzeit 44 Vereine  m it  insge­
samt 3033 Angehörigen über 17 J a h r e ,  in  5454 T u rn -  
zeiten sind 87.570 Turnbesuche zu verzeichnen. 1207 
K n ab en  und Mädchen weisen in  3.596 T u rn ze i ten  61.140 
Turnbesuche auf. E s  fanden  im  G a u  44 V e re in sv o r tu r ­
nerstunden m it  473 Besuchen statt. E s  fanden 3 G auvor-  
turners tunden ,  fe rner  im 1. Bezirk 2, im  2. Bezirk 9 und 
im  3. Bezirk 2 Bezirksvorturners tunden  statt. Besondere 
V erans ta l tungen :  1. Bezirk: Gründungsfes t  des Tv.
Nußdorf  a. d. T r . ,  S trandfes t  m i t  S c h a u tu rn e n  des Tv. 
Hollenburg und E rü n d u n g sfch au tu rn en  in  U nre r-R ad l-  
berg; 16 Vereinsbesuche des B e z i rk s tu rn w a r te s  und  ein 
volkstümlicher Lehrgang  in T r a i s m a u e r ;  2. Bezirk: 
G rün d u n g s fe ie r  des Tv. Lunz a. S . ,  3 Vereinsbesuche; 3.

Bezirk: E rundste in legungsfe ier  zur T u rn h a l le  des d. Tv. 
A m .ie tten ,  3 Vereinsbesuche und  ein V ortu rn e r leh rg an g  
a n  .5 S o n n ta g en .  D e r  von T b r .  M a n g  am  29. M a i  in 
Amstetten abgehaltene volkstümliche Lehrgang w a r  be­
schämend schlecht besucht. D er  G a u t u r n w a r t  m ah n t  zu 
eifriger A rbe i t  fü r  d a s  3. Kre is tu rnfest  in  K rem s und 
spricht den T u rn v e re in e n  P b b s  und M a r iaze l l  für die 
D urchführung  der G auverans ta l tungen  den herzlichsten

»  Mlt t . i t  m m
Rede des großdeutschen Lanütagspräfidenten B  i r - 
b a u  m e r anläßlich der B eratung des Voranschlages.

(Schluß.)
N u n  w urde  den Lehrern  ab  1925 die A utom atik  ge­

geben, aber in  der Weife, daß  sie a l s  „K ön ig in  ohne 
Ldnd" bezeichnet werden muß. W i r  haben  vergessen, 
die S tu f e n  festzulegen, so daß jetzt nicht klargestellt ist, 
wie sie sich eigentlich auszuw irken  hat.  D a n n  muß bei 
dieser Sache noch e rw äh n t  werden, daß eine ungünstige 
Lage der Lehrerschaft deswegen e in t r i t t ,  weil  sie in 
Ortsklassen e ingereiht ist, w ä h ren d  eine solche E in r e i ­
h ung  für  die Landesbeamtenschaft bekanntlich wegfällt.  
I ch  werde m ir  e r lauben ,  bei der Spezia ldebatte  
zu bean tragen ,  die Ortsklasse C in  Niederösterreich 
aufzuheben. E ine  H andhabe  fü r  die L an d esv e rw a l tu n g  
ist hiesür in  §  23 des Lehrerdienstgesetzes gegeben, w e l­
cher besagt, daß die praktische Aufhebung möglich ist. 
W e n n  die Lehrerschaft um  eine höhere Z u w en d u n g  für  
die Ortsklasse B ansucht, so kann die L andesreg ie rung  
dies u n te r  der B e d in g u n g  bewill igen, wenn  der B u n d  
eine Revis ion  des Ortsklassensystems vorgenommen ha t.  
E ine  solche Revis ion  ist aber berei ts  erfolgt.

M i t  31. J ä n n e r  l. I .  t r a t  bekanntlich d ie  F re ih e i t  
der L ände r  in der Festsetzung der Besoldung ih rer  A n ­
gestellten ein. I n  S a lzb u rg  w u rd en  die L ehre r  in  die 
G ruppen  I, III und  IV samt Z uw en d u n g en  e ingeteilt ,  so 
auch in  Oberösterreich und V ora r lbe rg .  D ah er  ist die 
S i t u a t i o n  die, daß in S a lzb u rg ,  Oberösterreich u n d  V o r ­
ar lbe rg  die Volksschullehrer ab 9. D iens t jah r  und die 
Bürgerschullehrer ab 17. D ienst jah r  besser besoldet sind 
a l s  in  Niederösterreich. V om  17. D ien  st j ah r  a n  sind die 
Volksschullehrer a lle r  anderen  B u n d e s län d e r ,  m it  A u s ­
nahm e  vom B u rg e n la n d ,  besser besoldet a l s  die L ehr­
personen des L an d es  Niederösterreich. W ie n  kommt auch 
nicht in  Betracht,  da  die Lehrpersonen in  W ie n  w ei t  
günstiger gestellt sind. D a  ist ein großes Unrecht ge­
schehen. Die  Besserstellung der L andesbeam ten  im  J a h r e  
1924 w a r  selbstverständlich für diese eine schöne Sache, 
aber eine sehr häßliche Sache w a r  es, daß m an  der Leh­
rer vergaß. W i r  haben daher  e inen perm anen ten  
Kam pf, der nicht f rüher  au sg e trag en  sein w ird ,  b is  den 
L eh re rn  Gerechtigkeit w iderfahren  ist. E in  derar t iger  
K a m p f  ist weder fü r  die Lehrerschaft noch fü r  die L a n ­
desv e rw al tu n g  ersprießlich. B e ru h ig u n g  würde  geschaf­
fen werden, wenn endlich die lan g  geforderte Gleichstel­
lung  der Lehrpersonen m it  den L andesrechnungsbeam ­
ten erfolgt.

W e n n  n u n  d as  Bundesschema im m er  wieder e rw äh n t  
w ird ,  so m uß hiezu gesagt werden, daß beim B undes-  
fchema die Pensionsbem effnngsgrundlage  78.3 P ro zen t  
beträgt.  M a n  kann der Lehrerschaft Niederösterreichs, 
die jetzt eine 90 prozentige Pensionsbemessungsgrundlage 
hat,  nicht zumuten, daß sie sich in Z ukunft  m it  dem 
Bundesschema und m i t  einer 78.3 prozentigen Pensions-  
bemessungsgrundlage zufrieden geben soll. E s  ist u nbe ­
d ing t  notwendig ,  daß da Sicherungen geschaffen werden.

In te re ssa n t  ist der Vergleich der Kopfquoten fü r  den 
S chulaufw and .  I n  V o ra r lb e rg  en tfä l l t  auf  den Kopf 
der Bevölkerung vom E r fo rd e rn is  fü r  d a s  Schulwesen 
ein B e t r a g  von 8 24.83, in  K ä rn te n  8 18.11, in S a l z ­
burg  8  17.29 und  in  Niederösterreich 8 15.37. D ie s  be­
weist ,  daß die Bezüge fü r  die Lehrerschaft in  N ieder­
österreich keineswegs überm äßig  hoch find.

Nach den Ankündigungen  des H errn  F inanzre feren ten  
werden w ir  demnächst m it  der E in b r in g u n g  der V or­
lage betreffend eine neue B eso ldungso rdnung  zu rech­
nen haben. Ich  möchte da  heute  schon hiezu einige 
Wünsche äußern .  B ei  der Schaffung e iner neuen B e ­
soldungsordnung müssen unbed ing t  die von den Gewerk­
schaften aufgestellten berechtigten F o rd e ru n g en  berück­
sichtigt werden, d a m i t  nicht schon wieder zu A n fan g  neue 
Käm pfe  entstehen. Ich w il l  da  n u r  au f  die Trostzulage 
verweisen, die im  M ä r z  dieses J a h r e s  u n te r  geheim nis­
vollen Umständen a u s  der Besoldung verschwunden ist. 
Gerade sie w ä re  geeignet,  viel B e ru h ig u n g  in  jene 
Kreise der Lehrpersonen zu br ingen ,  die vergeblich um  
die V e r le ih u n g  eines Leiterpostens ansuchen. Durch die 
W ied ere in fü h ru n g  der Trostzulage w ürde  der K a m p f  um 
die Leiterposten erheblich gemilder t  werden.

Schließlich w ill  ich noch aus d a s  Ueberfiedlungsnor-  
m ale  hinweisen. M a n  versucht und  ha t  den W illen ,  
dieses Ueberf ied lungsnorm ale  seit dem J a h r e  1925 zu 
ändern .  S e i t  dieser Z e i t  w ird  die A enderung  nämlich 
versprochen. W ie  ve ra l te t  die B estim m ungen des Ueber- 
sied lungsnorm ales  sind, beweist die Höhe der täglichen 
Zehrungskosten, die jetzt noch im m er  m it  20.000 K ro ­
nen festgesetzt sind. D a s  ist ein B e trag ,  m it  welchem 
in der heutigen Zeit  kein Mensch auskommen kann.

B e i  der Schaffung des Eehaltsgefetzes fü r  die L e h r ­
personen w urde  auch nicht genügend au f  die H and­
a rb e i ts leh re r in n e n  Rücksicht genommen. Ich  habe schon 
im  J a h r e  1919 und 1920 au f  die große Ungerechtigkeit 
hingewiesen, daß H an d a rb e i ts le h re r in n e n  m it  e ine r
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Verpflichtung von 20 Unterrichtsstunden in  der Woche 
noch nicht d a s  D e f in i t ivum  erlangen.  S i e  gehen dadurch 
a l t t r  V orte i le  des D c s in i t iv u m s verlustig. M a n  ha t  
d a m a l s  d a s  schöne W o r t  „dauernd  bestellt" erfunden. 
Diese d au e rn d  bestellten H an d arb e i ts leh re r in n en  sind 
dau ern d  unsicher bestellt. B ei  e iner  llnterrichtsverpflich- 
tu n g  von 20 Wochenstunden könnte m an  schon die H an d ­
a rb e i ts leh re r in n e n  def in i t iv  stellen.

N u n  noch ein W o r t  über die K in d e rg är tn e r in n en .  
Auch diese befinden sich in  einer sehr merkwürdigen Lage. 
D a s  E r fo rd e rn is  fü r  ihre  E n t lo h n u n g  finden w i r  im 
K ap i te l  V, Unterrichtswessn, obwohl sie zugegebener­
maßen  Landesangcste llte  sind. Dadurch sind aber die 
K in d e rg ä r tn e r in n e n  in ih ren  Bezügen verkürzt. Ich  
möchte den Wunsch aussprechen, daß die K in d e rg är tn e ­
r in n e n  endlich in  jene Kategorie  e ingereiht werden, die 
ihnen  zukommt. D a s  E rfo rd e rn is  fü r  ihre Bezüge m äre  
in  jenem K ap i te l  zu veranschlagen, in  welckem die B e ­
züge fiir Landesangeste llte  zur Verrechnung gelangen. 
Ic h  glaube, daß, entsprechend ih rer  V orb ildung ,  die 
Gleichstellung der K in d e rg ä r tn e r in n e n  hinsichtlich ihrer  
Besoldung m it  den Kanzle ibeam ten  des L andes  Nieder- 
österreich gerechtfertigt wäre .  Ich  werde m ir  erlauben, 
bei der Spez ia ldebatte  im S in n e  dieser A u s führungen  
die entsprechenden A n träg e  zu stellen.

B e i  der Besprechung all  dieser F ra g e n  möchte ich aber 
auch bemerken, daß die Spartendenz  des H errn  F in a n z ­
referenten gewiß sehr anerkennensw ert  ist, daß er aber 
nicht vergessen möge, daß es A usgaben  gibt,  die zwar 
unproduktiv sind, aber  im  eigentlichen S in n e  sich sehr 
produktiv auswirken. Z u  diesen A usgaben  gehören in 
erster L in ie  jene, die fü r  die Schule gemacht werden. 
D a s  Schulwesen ist in  die Hand  der Lehrerschaft gege­
ben. D a s  L an d  h a t  daher  auch die Verpflichtung, für 
eine entsprechende S te l lu n g  der Lehrerschaft zu sorgen. 
E s  muß zugegeben werden, daß die O rd n u n g  im L andes­
h a u sh a l te  eine wünschenswerte Sache ist. E s  ist aber 
durchaus nicht weltbewegend, ob der Abgang  m it  9.7 
oder m it  7.7 M i l l io n e n  Schill ing veranschlagt w ird ,  ge­
genüber den Tatsachen, daß wichtige Ford e ru n g en  u n ter  
keinen Umständen gedrosselt werden können und gedros­
selt werden sollen. W en n  m a n  einen Vergleich herbei­
ziehen darf,  so muß ich sagen, daß es durchaus verfehlt 
ist, eine A n le ihe  auf  kurze Zei t  sich auswirken zu lassen 
dadurch, daß m an  die jetzt lebende G en era t io n  v e ran laß t ,  
die Anleihe  aufzubringen und  sie in kurzer Z e i t  zu t i l ­
gen. E s  ist a l le rd ings  Gepflogenheit ,  d e ra r t  große Lasten 
aus lange Fris ten  zu verteilen,  d a m i t  sie leichter e r t r a ­
gen werden können. I n  diesem S in n e  wollte  ich d as  
Vorhergegangene gesagt haben.

Ich  begrüße es, daß der H err  F in an zre fe ren t  gesagt 
hat,  baß schon im J a h r e  1928 es zu den B o rb e ra tu n g en  
über ein neues  Lehrergehaltsgesetz kommen soll. M a n  
w ird  schon mißtrauisch bei der Festsetzung von T erm in en .  
Hoffen w i r  aber, daß es d iesm a l  bei dem versprochenen 
T e r m in  bleibt und  daß d as  Gesetz ehestens erledigt wird.

W eite rs  wil l  ich auch noch über  den gewerblichen F o r t ­
bildungsschulfonds für  Niederösterreich sprechen. Dieser 
m ußte  sich hinsichtlich des B e i t ra g es  des Landes  eine 
schmerzliche O p e ra t io n  gefallen lassen. I m  Voranschläge 
des L andes  fü r  1828 ist irrt K api te l  V der B e i t r a g  des 
Lan d es  m i t  205.000 8  eingestellt, w ährend  der 4% ige  
gesetzliche B e i t r a g  der Gewerbetre ibenden im  V o ra n ­
schläge des gewerblichen Fortbildungsschulfondes selbst 
m it  265.000 Schill ing eingestellt ist. Ich  habe m ir  schon 
im  Finanzausschuß e r lau b t  zu bemerken, daß es nicht 
angeht,  über  den W o r t l a u t  des Gesetzes h inweg den 
B e i t r a g  des Landes,  welcher nach dem Gesetze dem 
4% igert  B e i t r a g  der Gewerbetreibenden gleich sein soll, 
im  Voranschlags des L andes  herabzusetzen. D e r  F in a n z ­
ausschuß ha t  meine A nregung  angenom m en,  und ich 
werde bei d e rSpezia ldebat te  e inendiesbezüglichenAntrag  
stellen. E s  geht nicht an ,  daß d as  Land  sich u n te r  dem 
Vorwan.de der Leistung eines außerordentl ichen B e i t r a ­
ges um seine Verpflichtung drückt. W i r  haben ja  schon 
im  J a h r e  1926 die E r fa h ru n g  gemacht, daß d a s  Land  
d a m a l s  den außerordentlichen B e i t r a g  von 27.000 8 e in ­
fach schuldig geblieben ist. I m  J a h r e  1927 w a r  a l s  
außerordentlicher B e i t r a g  die S u m m e  von 40.000 8  vor­
gesehen, und auch dieser B e t r a g  wurde  vom L ande  nicht 
bezahlt.  E s  ist daher anzunehmen, daß auch im  J a h r e  
1628 die bestehende Differenz von 60.000 8  d as  L an d  
schuldig bleiben wird .  E s  geht nicht an.  daß die G e ­
werbetre ibenden, die ohnedies 265.000 Schill ing B e i ­
t rag  leisten, auch noch u n te r  e inem  a n d eren  T i te l  wei­
tere Lasten für  den gewerblichen Fortbildungsschulfonds 
tragen  sollen. I n  den Voranschlag 'des gewerblichen 
Fortb i ldungsschulfonds fü r  d a s  J a h r  1928 sind bedeu­
tende B e träg e  fü r  L ehrm itte lbe iträge,  fü r  Sp en d en  usw. 
eingestellt, welche ohnehin von den Gewerbetre ibenden 
aufgebracht werden. E s  ist daher  gerecht und  billig, 
w enn  auch d a s  L an d  die Verpflichtung hinsichtlich seiner 
B e it rags le is tung  voll und ganz erfüllt ,  nicht n u r  a u s  dem 
G runde ,  weil  es geklagt werden kann, w enn  es seinen 
gesetzlichen B e i t r a g  nicht leistet, sondern auch deshalb, 
weil  d a s  L an d  ein großes In teresse  an  der Fö rd e ru n g  
des Fortbildungsschulwesens hat.

Ich  begrüße es w e i te rs ,  daß die F in a n z v e rw a l tu n g  des 
L an d e s  Niederösterreich sich entschlossen hat,  den u r ­
sprünglich fü r  die R eg u l ie ru n g  der R uhe-  und Versor­
gungsgenüsse der Landesbeam ten-  und  Lehreraltpensio- 
nisten in Aussicht genommenen B e t r a g  zu erhöhen, und 
daß w i r  daher  n u r  m ehr m it  zwei S tu fe n  der A l tp en ­
sionisten zu. rechnen haben, und  z w a r 'm i t  e iner K a te ­
gorie,  die m i t  8 5 %  und  m it  e iner solchen, die m i t  95 %  
angeglichen erscheinen.

Diese M a ß n a h m e  ist erfreulich. S ie  ist zumindest ein 
Etappchen a n  die Analeichung. W i r  geben u n s  der be-

st immten Hoffnung hin, daß im J a h r e  1928 der letzte 
Schr i t t  endlich ge tan  w ird ,  d a m i t  diese F ra g e  in  diesem 
Hause zum Schweigen kommt. Denken w i r  d a ran ,  daß 
unsere Altpensionisten um 48 Schill ing ungünstiger ge­
stellt sind a l s  jene des Landes  Ste ie rm ark .  Außerdem 
kommt bei dieser Kategorie  von Angestellten noch der 
Umstand in  Betracht, daß ihre Bezüge von fünf zu fünf 
J a h r e n  gestaffelt sind, während die Neupensionisten 
V ien n ien  erhalten.  Dieser Unterschied spielt bei den 
Altpensionisten,  die ja  durchwegs alte Leute sind, eine 
große Rolle.

I n  den übrigen L än d e rn  besteht noch eine Best im ­
mung, die sich günstig fü r  die Altpensionisten auswirkt,  
bei u n s  jedoch fehlt. Diese B estim m ung be inhalte t ,  daß 
bei e iner Dienstzeit  über 35 J a h r e n  der Prozentsatz auch 
für  die Altpensiontsten weitergerechnet w ird .  Auf  diese 
Weise stehen Altpensionisten zum Beispiel in  T i ro l  bes­
ser a ls  bei uns .  E s  bedarf daher der Erlassung einer 
Automatikbestimmung, daß auch diese H är te  bei den 
Altpensionisten entfäll t .

E in e  H ärte  ist auch in  der Ortsklassenänderung zu 
sehen. E s  muß jede Ortsklassenänderung erst separat be­
schlossen werden.

Ich  komme n u n  zum Schlüsse. I m  allgemeinen erlaube 
ich mir,  meine S te l lu n g n ah m e  und die S te l lu n g n a h m e  
m einer  F rak t io n  zum Budget  dadurch zu kennzeichnen, 
daß ich sage: Unsere F rak t io n  ist in der Landesregie­
ru n g  vertre ten .  Die  B ew il l igung  des Voranschlages ist 
nach unserer Auffassung die B ew ill igung  eines V er­
t rau en s .  Nachdem m ir  durch unsere V er t re te r  in  der 
L andesreg ie rung  Einblick in die Geschäfte besitzen und 
der Landesreg ie rung  also V e r t ra u e n  entgegenbringen, so 
sprechen w i r  u n s  fü r  den Voranschlag a u s  und werden 
fü r  ihn  stimmen.

W i r  wünschen, daß trotz aller  Parteigegensätze ein 
einträchtiges A rbe i ten  in  diesem hohen Hause möglich 
ist, w ir  wünschen den S ieg  der Sache über die Personen  
und P a r te ie n .  E s  gibt auch in  diesem hohen Hause eine 
gemeinsame Linie ,  wenn  m a n  sie betreten will,  d a s  ist 
die W o h lfa h r t  des Landes.  D ie  W o h lfa h r t  dieses L a n ­
des, wenn  diese in  Betracht kommt, kennt n u r  Abge­
ordnete  und  keine P a r te ie n .

Z u m  Schlüsse noch einen Wunsch. W i r  erleben jetzt 
in  unserer B u n d e sv e rw a l tu n g  Besprechungen, daß eine 
Rechtsangleichung m it  dem Deutschen Reiche angebahnt  
werde. W i r  hoffen eine V eral lgem einerung  dieser A r ­
beiten auch au f  anderen  Gebieten. E s  gibt noch Ge­
biete, auf  denen es möglich wäre,  eine Angleichung, eine 
A n n äh eru n g ,  eine innere  V erb rüderung  anzustreben und 
zu vollziehen. D a n n  müßte vor allem die reife Frucht 
fallen,  die u n s  ve rw ehrt  ist durch den Schandvertrag  von 
S a i n t  E e rm a in .  Den  politischen Anschluß unseres 
S t a a t e s  an  d a s  Deutsche Reich läß t  nm n nicht zu, den 
inneren  aber kann m an  nicht verhindern ,  den kann u n s  
keine Macht der W el t  verbieten. W i r  können auf  diesem 
Gebiete wenigstens ein Volk und ein Reich werden. M a n  
kann unserer Entwicklung die stärkste Waffe  nicht en t­
winden, d a s  ist unser Zusammengehörigkeitsgefühl.  
M öge sich dieses ausw irken  in  unseren eigenen Grenzen, 
wenn  es sich d a ru m  handelt ,  zu a rbei ten  fü r  die G esam t­
heit,  im  In teresse  unseres Volkes. M i t  dieser W affe  des 
Zusammengehörigkeitsgefühles find w ir  stark und mäch­
tig, und m it  diesem Wunsche kommen w i r  zum Gedenken 
unserer B rü d e r ,  die u n te r  tschechoslowakischer K nute  
schmachten, und  w ir  werden n im m erm ehr vergessen u n ­
serer B rü d e r  in Deuischsüdtirol.  S i e  sagen u n s ,  daß der 
T a g  kommen muß, wo ein Aufstieg a u s  den T r ä n e n  
und N öten  in  diesen T ag en  kommen muß, so wie die 
S o n n e  selbst aufsteigt nach G ra u en  und Nacht.

A us W ever rrnb Umgebung.
W eyer a, d. E n n s .  ( W e g e l a g e r e r . )  D er  in 

Hintstein, Gemeinde G roßram ing ,  wohnhafte  T ag lö h n er  
A n to n  S  t a n g l w a r  abends auf  dem Heimweg, a l s  er 
auf  der nach Jn n b ach  führenden B undesstraße  plötzlich 
von e inem Unbekannten  angeha lten  wurde,  der ihn 
fragte ,  ob er eine Uhr bei sich habe. A u f  die E rw id e ­
rung  S t a n g ls ,  er habe seine U hr  zu Hause gelassen, for­
derte  der W egelagerer Geld. I n  diesem Augenblick 
kamen zwei M o to r ra d fa h re r  m it  beleuchteten R ä d e rn  
angefahren ,  w eshalb  der unbekannte  M a n n  dis Flucht 
ergriff.  Auch S t a n g l  lief auf  der S t r a ß e  seinem Heim 
zu. Leider konnte er wegen der herrschenden F in s te rn is  
keine Personsbeschreibung des F rem den  geben, nach dem 
n u n  seitens der G endarm er ie  E ro ß ra m in g  eifrigst ge­
forscht wird.

—  (K a  p s e l s c h i e ß e  n.) D er  hiesige Burscheuoerein 
„Treusin.n" hielt am  4., 5., 11. und 12. ds. ein P  r e i s  - 
k a p s e l s c h i e ß e n  in A n to n  A ig n e rs  Gasthaus  ab, 
d a s  sich e ines ausgezeichneten Besuches a u s  a llen  K re i ­
sen der Bevölkerung erfreuen konnte. D ie  Pre ise  be­
standen zumeist in Spenden ,  die von einzelnen W eyre r  
B ü r g e r n  und B ew ohne rn  gegeben wurden.  V on  74 
Schützen w urd en  insgesamt 7000 Schüsse abgegeben. 
Preise  e rrangen  die H erren :  A u f  der E e d  e n t ­
s c h e i d e :  Leo E re t le r ,  178 T e i le r :  E d u a rd  Fikert,  
21 5 (4  T e i le r :  D r .  S te lzham er,  262 T e i le r :  Josef
Zisches, 358 T . :  F .  Uriach, 667 T e i le r :  August Krenn,  
712 T eiler .  A uf  der K r e i s s c h e i b e :  Josef Zischet, 
41 Kreise: Direktor Raunicher,  40 K r . ;  F r a n z  Am on, 
38, 37 K r . ;  E d u a rd  U rban ,  37, 35 K r. ;  Michael M e i-  
linger.  37 K r. ;  Leopold Nieser, 36 Kr.:  N. Nepp, 35 
K r . ;  E l u a r d  U rb an  sen., 34 K r. ;  D r .  S te lzham er ,  33, 
33/3 E  H erm an n  Kahler ,  33. 32 K r . ;  D. Uriach, 33, 
29 K r . :  Muckenhuber, 31, 28/3 K r . ;  Frz .  Megscheider, 30, 
27, 25/2 K r . ;  Rußeager,  30, 27, 25 K r . ;  E d u a rd  Hofer 
sen , 29, 27 K r . ;  Neubacher, 28. 22'7 K r . ;  H a n s  M cfer ,

27, 24/3 K r. ;  F r .  B ian k a  Dolleisch, 27, 24 K r . ;  F r .  D i ­
rektor Raunicher,  26, 25 Kr.;  A n to n  Hirnschrott,  24 Kr.  
T i e f s c h u t z s c h e i b e ;  T o n i  E rb er ,  11 T e i le r ;  H an s  
Schwarz, 24 T e i le r ;  I n g .  Enzinger,  3 8 (4  T . ;  Walcher- 
berger, 41 T ei le r ;  J agesberger ,  4 6 %  T e i le r ;  H a n s  
W eih, 47 T e i le r ;  K a r l  Schmidberger, 52 T e i l e r ;  M .  
Stecher, 66 T e i le r ;  Haselmayer, 73 T e i le r ;  Fickert, 73 
T . ;  E d u a rd  Schwarz, 73 T . ;  K a r l  Wonisch, 89 T . ;  F ra n z  
Kretin ,  95 T . ;  W a l te r  R a a b ,  97 T . ;  R u d o l f  Hofer, 108 
T . ;  Michael Ahrer,  125 T . ;  Josef Kulterer ,  139 Z .;  
Josef Bachbauer,  140 T  • Josef Schweiger, 145 T . ;  A n ­
ton Kretin  167 Z .;  H a n s  K linger ,  168 T .  Säm tliche  G e­
n a n n te n  erh ie lten  Preise  und kann der kath. Burschen- 
verein m it  großer G enu g tu u n g  au f  seine so gelungene 
V erans ta l tung  zurückblicken. Schützenheil!

A lls Haag und Amgebung.
Haag,  N.-Oe. ( T  h e a t e r a  u f f ü  h r u  n,g.) Gast­

w ir t  H err  K a r l  W a g n e r  ließ letzten S o m m er  a n  sein 
H a u s  eine K inohalte  anbauen ,  wo seit Oktober v. I .  
an  S a m s ta g e n ,  S o n n ta g en  und D o n n e rs tag en  V ers te l lun­
gen vorgeführt  werden. Der V a u  ist auch für eine m o­
derne B ü h n e  eingerichtet. D ie  Sitzreihen bestehen durch­
a u s  a u s  Klappsesseln, der Fußboden ist gegen rückwärts 
erhöht. I m  h in te ren  T eile  Uber dem P a r t e r r e  ist eine 
B a lus trade  m it  m ehreren  so beschaffenen Sitzreihen a n ­
gebracht, so daß die Z a h l  der Sitze in  der ganzen Halle  
240 betrügt. D ie  P l ä n e  stammen von H errn  Architekten 
P ro f .  I n g .  A rm in  S tu rm b e rg e r  in  Linz. D er  T h e a te r ­
verein von Haag  ließ n u n  durch eine W ie n e r  F i r m a  die 
B ü h n e  au fs  Schönste einrichten und aussta tten ,  so daß 
am  S a m s t a g  den 11. F e b r u a r  d. I .  die erste A u ffü h ru n g  
stattfinden konnte. E s  w a r  dies die dreiaktige Operet te  
„Die Schützenliesl" von Leo S t e in  und K a r l  L in d au ,  
Musik von E d m und  Ettsler. Die Darsteller e rw arben  
sich neuerd ings  verdienten  R u h m  durch ihre Leistungen. 
Die  V er te i lu n g  der R o l len  w a r  höchst gelungen. Die 
neue B ü h n e  ha tte  den E ife r  der M itsp ie le r  verdoppelt.  
Herr  Fe l ix  S t i e r  in der H auptro lle  a ls  B ie rb ra u e r  
Hippolyt Z il l inger  ha tte  Gelegenheit,  sein T a le n t  a l s  
gewiegter Komiker wieder urwüchsig leuchten zu lassen. 
F r a u  A n n a  H a rm er  ließ den schneidigen C harak ter  
der Schützenliesl lebensvoll und w a h r  in  Erscheinung 
treten,  während  F r l .  A n n a  Schopper a ls  Tochter Z il -  
l ingers  die sanfte W ilh e lm in e  zierlich und geschickt zur 
Darste l lung  brachte; beider Gesang muß rühm end er­
w ä h n t  werden. D ie  L iebhaber  B la s iu s  Nestel (H err  
A lo is  P l a t t n )  und  der Förster K on rad  W il le  (H e rr  Frz .  
Pfttsterfchmid) paßten  angenehm zu ihren  P a r tn e r in n e n .  
F r a u  Therese Huber belebte ebenfalls  a l s  Z il l in g e rs  
Wir tschafterin  A n n a  durch originelle  Komik den lusti­
gen G an g  des Stückes, so auch F r a u  L in a  Brückner a l s  
die gemütvolle  M u t t e r  M a rg a re te .  M c o sh a m m e r ,  der 
Bürgerm eis ter  und W i r t  „zur Schüßenliesl"  (H err  K a r l  
Zdenck), Gutsbesitzer Daszewski (H e rr  M a x  M i t t e l )  
und der schlaue Z ieler  und  T re ib e r  Schlehreba (H err  
H a n s  Lichtenberger) w a ren  geschickte Beherrscher ihrer  
R o l len ;  auch die F r e u n d in n e n  Liesels, Christi ( F r ä u l e in  
Mizzi Podsednik), Zensi ( F r l .  A n n a  R ö d l)  und F a n n i  
(F r l .  P a u l a  A horner)  verd ien ten  Lob. D ie  Musik u n ­
ter  Lei tung  des Herrn  F e rd in a n d  H a rm er  w a r  anerken­
n ensw er t .  F ü r  die bevorstehenden W iederholungen  sind 
schon jetzt wie bei der ersten A u ffü h ru n g  alle Plätze ver­
kauft. I m  M ä r z  folgt d a s  Volksstück „D er  M e in e id -  
bau er"  von L udwig Anzengruber.

Haag. ( E  i n  st e i g d i e b st a h l.) Nachts zum 6. ds.  
w urde  in d as  B a u e r n h a u s  des Josef P e r n d l  in  H aag  
eingestiegen und a u s  demselben eine 1 (4  J a h r e  a lte  K a l ­
b in im W erte  von 600 Schill ing gestohlen. A uf  G ru n d  
der sofort e ingeleite ten Nachforschungen der G e n d a r ­
merie ist es gelungen, die gestohlene K a lb in  bei einem 
Fleischhauer in Oed. a l s  im  Eaststalle vorübergehend 
eingestellt. Noch am  selben T ag e  v o rm it tag s  sicherzustel­
len. A l s  T ä t e r  wurde der Bauernknecht J o h a n n  H o l l  
au s  Haag  e ru ie r t  und dem Bezirksgerichte in  H aag  e in ­
geliefert.  ___________

B on  de? Donau.
Persenbeug. ( L e i c h e  g e b o r g e n . )  W ie  seiner­

zeit berichtet wurde,  ist am  26. Dezember v. I .  der 
S te inb rucharbe i te r  Joses V  i r  g f e l l n  e r  beim Heber- 
setzen der D o n a u  ertrunken. A m  12. d. M .  wurde  n u n  
oberhalb Luberegg, Gemeinde R an ten b erg ,  sein Leich­
n a m  a u s  der D o n a u  geborgen und in die To tenkam m er 
nach E m m ersd o rf  überführt .

A us Scheibbs und Umgebung.
SBieklburg. ( V e r h a f t u n g . )  Am  9. fcs. w urde  der 

wegen V erbüßung  einer 11-monailichen schweren Kerker­
strafe kurrendierte  38-jährige  Reisende O t to  S i l z e r  
in  Wieselbnrg verhaftet  und dem Bezirksgerichte in  
Scheibbs eingeliefert.

A nnaberg .  ( R  o t z u  ch t.) A m  9. d. M .  w urden
der 23-jährige  Z im m e rm a n n  R udo lf  R  u  ß, der 23=jä h ­
rige H ilfsa rbe ite r  F r a n z  V u  d e r, der 21- jähr .  Schlosser 
Joses K i n z l und  der 16-jährige H il fsa rb e i te r  R u d o l f  
E  i ch i n  g e r  verhaftet  und dem Kreisgerichte in  S a n k t  
P ö l t e n  eingeliefert ,  während  der 15-jährige  B ü rg e r -  
schüler Josef K r i st e n  b e r  g e r  dem Jugendgerichte  
Lilienfeld angezeigt wurde. Die G e n an n te n  haben 
während  der Zeit  von J u n i  1927 b is  22. J ä n n e r  l. I .  
a n  e iner 13 J a h r e  a l ten  Volksschülerin a u s  A n n a b e rg  
das  Verbrechen der Notzucht begangen.
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